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20 Milliarden öflentliche Ausgaben
Die österr�ichische Wirtschaft verlangt allgemeinen Belastungsstop

Der österreichis'che Wirtschaftsbund
faßte eine Resolution, in der es u. a.

heißt:
d d L" dDie Ausgaben des Bun es, er an er

und Gemeinden, die zum überwi�genden
Teil aus Steuergeldern d�r \ylrtschaft
zu decken sind, werden sich Im .�ahre
1952 der 20-Milliarden-Grenze nahem.
Der Staat selbst, noch viel mehr. aber
die sozialistisch verwalteten Gemeinden
haben in den letzten Monaten der B�­
völkerurig vor Augen geführt, daß die
öffentliche Hand auf die Deckun� ihn;s
Aufwandes bedacht ist. Aucl� die Pri­
vatwirtschaft kann vom Prinzip der
Selbstkostendeckunä nicht abgehen. Da­
bei ist die Wirtschaft in höchstem Maß
an einer Stabilität des Preisniveaus in­

teressiert. Angesichts der �u Ende ge­
henden Marshall-Hilfe Ist die Steigerung
des Exportes zur dringlichsten Aufgabe
geworden. Diese Aufgabe kann nur er­
füllt werden, wenn im Auslandsgeschäft
die Preise gehalten und womöglich ge­
senkt werden können. Dazu bedarf es
einer weiteren Steigerung der Produk­
tion und der Produktivität. Nach dem
Wegfall der Marshall-Hilfe wird. dieWirtschaft die notwendigen Investitio­
nen aus eitenen Mitteln finanzieren müs­
sen. Hiefür ist aber ein allgemeiner Be-

lastungsstop unbedingte Voraussetzung.
Die B�völkerung darf nicht länger in die
falsche Hoffnung g.ewieg�· werden, die
Wirtschaft stelle eine nie ,:,erslegende
Geldquelle dar, mit deren Hilfe un�ro­
duktive Verwaltungsausgaben finanziert
werden können. Die staatliche, kommu­
nale und soziale Verwaltung hat dieser
Tatsache gleichfalls Rechnung getrag.en.
Der Verwaltungsballast, der Produktion
und Export hemmt, muß noch vor dem
Ende der ERP.-Hilfe abgeworfen w�r­
den. In der öffentlichen Wirtsc�aft .:Vlfd
mit den vorhandenen Arbeltskraf��nund Mitteln mehr geleistet wer�en m�s­
sen. Soll im Rahmen der Privatwirt­
schaft mehr produziert werden, dann. 1St
neben der Ausschaltung ü�erflüssI�.�rVerwaltungseingriffe �uc� diie Beseiti­
gung einer leistungsfeindlichen Besteue­
rung unbedingte Voraussetzung.
Zu der vom Kongreß des Gewerk­

schaftsbundes erhobenen Forderung nach
einer Demokratisierung .der \yirtsc�aft
ist festzustellen, daß in Osterreich diese
Dernokratisierung bereits I� einem

Ausmaß'verwirklicht ist, wie �Ie nur.we­
nige andere Länder kennen. Eme weiter­
gehende "Demokratisierung". würde
nichts anderes bedeuten, als eme gesteI­
gerte Verpolitisierung der Wirtschaft.

112 Millionen Schilling für den Wohnungsbau
über die 22. Sitzu_ng der Kornmission

für den Wohnhauswiederaufbau beim
Handelsministerium wurde. b.ekanntgeg.e­
ben daß neben den 112 MIllIonen SchIl­
ling' für Kredite zum Wied�raufbau bom­
benzerstörter Häuser auch Insgesamt 743
Ansuchen um Darlehen zur Wiederan­
schaffung kriegszerstörten Hausrates aus

dem ganzen Bundesgebiet mit einer
GI�balsumme von rund 4.5 Millionen
Schilling gewährt wurden. Im. Lauf. desHerbstes werden noch zwei weitere
Sitzungen der Kommission zwecks Ver­
gebung von Krediten f�r Wohnha�.sbau­
ten stattfinden. Da die zur Verfugu?gstehende Restsumme für Wohnhauswle­
deraufbaudarlehen 200 Millionen Schil­
ling beträgt und davon nur 112 Millio­
nen verteilt wurden, blieben noch 88
Millionen Schilling für diese Zwecke

übrig. Die Darlehen werden so rec�t­zeitig flüssig gemacht, daß die 200 MIl­
lionen Schilling zur Gänze noch heuer,
das heißt während der Wintersaison, in
Anspruch genommen und wesentlich zur

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in der
kalten Jahreszeit dienen werden.

Der 3. November ist schulfrei
Wie das Unterrichtsministerium mitteilt,

i t Samstag, 3. November, an allen Schulen
Österreichs unterrichtsf·rei. Diese Anord­
nung hängt offenbar damit zusammen, ,daß
der 1. und 2. November schulfrei sind und
die Beheizung der SchuIen für Sams'tag. an
dem ohnehin nu'r vormittags unterrichtet
wir·d, unrationell wäre.

Sialin gibl ein Atombomben-Inlerview
Generalissimus Stalin bestätigte in

einem Interview mit einem Korresp'on­
denten der "Prawda", daß die Sowjet­
union . kürzlich einen Atombombenver­
such unternommen habe und daß weitere
derartige Versuche folgen würden. Die
Sowjetunion müsse sich wegen der Atom­
rüstung Amerikas schützen und habe da­
her zu ihrer Verteidigung eigene Atom­
waffen entwickelt. Diese Entwicklungmüsse jedoch dem Westen keine Sorgeeinflößen, da die Sowj_etregierung schon
seit langem für ein Verbot der Atom­
waffen und die dazu erforderliche inter­
nationale Kontrolle eintrete. Die sowje­tischen Vorschläge, fuhr Stalin fort,seien jedoch bisher immer am Wider-

stand deS' anglo-amerikanischen Blocks
gescheitert, weil die Vereil1igten Staaten
das Monopol der Atomspaltung für sich
behalten und wohl eine internationale
Kontrolle, nicht aber ein Verbot der
Atomwaffe zuzulassen wünschen. "Die
Sowjetunion denkt nicht einen Augen­blick daran, die USA. oder irgend ein
anderes Land anzugreifen." Stalin betonte
abschließend in dem Interview, daß es
im Interesse der Aufrechterhaltung des
Weltfriedens liege, daß das amerikanische
Atombombenmonopol gebrochen wurde,
wodurch v.ielleicht auch Amerika ein
Verbot der Atomwaffen nützlicher er­
scheinen könnte.

AUS
<Jlachrichfen

ÖSTERREICH
Der Wiener Stephansdom iSt nun im Roh­

,bau IvoHständig eingewölbt. Kardinal In­
nitzer fügte den Schlußziegel mit Mörtel
und Kelle ein. Mit dem frommen Wunsch:
"Anfang und End, Gott nehms in .die
Händ!" beg,leitete der Wiener Oberh1rte ,die­
sen symbolischen Ak,t, ·der wieder ein wich­
ti.ges Kapitel.der Haugeschich1e ·des Domes
abschloß.
Der Guß der Pummerin in ·der Glocken­

gießerei St. Florian i t a'estlos .gelung·en. In
-den nächsten Tagen wird sie innen gerei­nigt und es kann hernach mit dem Ziselie­
ren begonnen werden.
Erstmals nach dem Krie� wird 1952 wie­

der eine deutsche Expedition in den Hima­
la;a stal1len, an .der neben .dem Expe.ditions­leiter, dem Münchner Alpinisten Rudolf Pe­
ters, auch ·der 36jä1htri,ge erfolgreiche Tiro­ler Alpinist Kuno Rainer teilnehmen wir.d.Die Expedition verfolgt im AuHrag der

,deutschen geodätischen Gesellschaft beson­
,ders wissenscha�tliche Ziele und wird .daher
auch einen Geologen und einen Ka,rtoglTa­phen umfassen. Expe.ditionsziel ist ,da.s noch
völlig unbekannte Hochgebirge südöstl1ch
des Mount Everest, der 7815 m hohe
T chomoloenso.
Der Musiker August Mome lernte in

einem Wtener Kaffeehaus menrere Männer
kennen, ,die mit j.hm zechten. Kurz .Ivor .der
Sperre .des Lokals en't,deckte e1' ,das Fehlen
seiner Geige, einer "SteineT"-Imibtion ,imWerte von <['und 10.000 S. Das Instrument
triigt an S'!oelle ·der Schnecke einen Affen­
kopf.
Die größte weinbautreibend� Gemeinde,die Stadt Langenlois, hat dieser Tage den

aus ei1!enen Mitteln her.gesteJ.lten Muster­
keIler in Betrieb genommen. Der modernst
eingerichtete Keller verfügt u. ·a. ü'ber ,eLrei
übereinall..dergel agerte e.lektri sch-hydrau-

!ische Pressen. In der ober t en Etage wer­

den die Trauben gerebelt und gequetscht,
in den beiden anderen gepreßt. Der Vor­
gang vollzie.ht sich. so rasch,. daß die Stadt
trotz ihrer zahlr e ich en WeIngarten. sch�n
nach fünf Tagen mit der Lese fertIg sein

��.
. 'hIm Lagerhaus Freistadt in OberosterreJ.c

wurden ·dieser Tage 2500 kg Korn abgehe­
fert. Bei der Sichtung des Getreides s.t�llte
si ch heraus daß ungefähr 500 kg feiner
Sand beige�engt war. DIe Bedien teten hat­
t en da KOTn, beVor sie es genau ansahen,
auf eine schon eingelagerte Kornmenge von

etwa 30 Tonnen aufgeschüttet. Der Bauer,
,der das Getofei,de abgeliefert hatte, der 48-

jährige Franz Flei chanderl, gab zu, daß er

mit dem Betrug einen Übergewinn erzielen
wollte. Er wurde verhaftet.
In der Sandgrube des Bauern Karl Zehet­

mayr in Bruck-.Waasen bei Gr1�.ßkJrchen,
ereignete sich ein schweres Ung.luck, dern
vier Menschenleben zum Opfer Fielen. Ob­
wohl ,die Behörde die Arbeiten. verbote�
hatte, da die Wände der G�ube vIe.1 zu te_ll
waren ließ Zehetmavr weiterarbeiten. DIe
don! ,beschäftigten Taglöhner waren direkt
unter der 10 M·eter hohen, senkrecht abf.al­
Ienden Sandwand beschäftigt. Plötzhch
neigte sich die Wand in ihrer ganzen Höhe
und hunder te Kubikmeter Sand türzten �uf
die vier Menschen nieder. Sie konnten SIch
n ichq mehr in Sicherheit bring�n .. DJe B.er­
gungs<lJrbeiten waren seh- SChWI�:lg, da Im­

mer wieder Sandmassen nachstürzten. Der
schuldtragende Zeh e tmav- wurde sofort ver­
haftet,

AUS DEM AUSLAND
Die br it ische Thronfolgerin Prinzessin Eli­

sabeth und der Herzog von Edinburgh ha­
ben sich zu einem offiziellen Staatsbesuch
nach Kanada begeben.
In Viareggio wohnten .dieser Tage Zirkus­

direktoren und Artisten au ganz Europ a

der Beisetzung der Direktorin .des Zirkus
Medrano Resi Medrano, bei, die am 1. Ok­
tober na�h einer Operation in einer Klinik
in Via·reggio gestorben ist. Die ....or mehr
als 40 Jahren in Kierling bei Wien gebo­
rene Arti tin galt als beste Reiterin Europa.s.Der 50jährige Veterinär Artur Wiha·nton W
San Antonio (Texas), ,der berei.ts zehnmal
verheiratet war, wurde von semer letzten
Frau erschoss·en, als er sich in der Küche
einen V:jlJa mi� einer seiner flrüheren
Frauen un.terhielt.
In Ales (Frankreich) mußte ein Hub­

schraube'r, ·der zu Reklarnezwecken einen
Rundflug machte. unter merkwütrdigen Um­
siänden eine NoUandung vornehmen. Als �reinen Fußballplatz überf.log, wurde .dle
Schraube von einem scharfen Schuß, den
ein Spieler der Mannschaft von Ales ab­
gegeben hatte. getroffen. Der Fußball, delI'
kerzengerade aufgestiegen war, erschütterte
das Fahrzeug so heftig, daß der Pilo,t es
,vorzog, mitten auf ·dem Fußballplatz notzu­
lan·den.
Dr. G. J. van der Plaat.s, ein MHa'r'beiter

des holländischen Atomphy ikers Professor
Heyn teilte mit .daß in Holland in Kürze
zur KrebsbehandIung an S.telle von Radium
radioaktives Kobalt verwendet werden
wir.d. Die es habe nicht nur aJ.Je Eigen-
charten des Radiums, sondern es bedeute
sogar noch eine Verbesserung. Es sei außer­
dem taus·endmal billiger und stehe in un­

be�chrii.n.kten Mengen zur Verfügung.
Die Wärter des Zoos in Neapel waoren

nicht wenig erstaun,t, a.J.s sie vor einigen Ta­
gen in einem Käfig, der eil. jeher zwei
Hyänenmännchen beherbergt hatte, ,deren
drei vorfanden. Die ,genaue tie,räorztliche
Untersuchung .der beiden Tiere ergab nun,
·daß eines ein Zwitter war, der alle charak­
teris1ischen Merkmale bei·der Geschlechter
aufwie" Und ·dann kam es eines Tages, so
wie es kommen mußte... Als die bei.den
HYänenmännchen das überraschen.de Kunst­
stück zustande gebracht hatten, einen
Sprößling zu bekommen, erinnerten sich .die
Tierwärter, d,aß sie schon seH län,gerem be­
merk.t 'ha>tten, <laß die eine Hyä.ne ichtlich
dicke!!' geworden war. Vater, Mutter und
Kind sind be.i bester Gesundheit. Der Name
der MuHer wurd·e von Bert auf Berta ge­
ände,rt.
Zum erstenmal wur.de ,dieser Tage ein in

Bergen gefangener 50 Tonnen schwerer Wal
auf einem eigens für schwere Großlas.ten
gebauten Eisen.bahnwaggon 500 Kilo-
meter weit nach Oslo transportiert.
Unterwe,gs wurde er einbalsamiert. Er oH
in der norwegischen Hauptstadt im Natur­
kundemuseum aufbewah.r.t werden,
Westdeutsche Wissen chafter haben ent­

,deckt, ·daß ,dJe Natur dem Menschen in den
Fasanen Bundesgenossen gegen den Kartof-.
felkäfer geschaffen hat. Sie beseitigen den
Schädling nich,t nur schneller, .sondern auch
.g.ründlicher als jedes VertiJ.gungsmittel. In

Nie.dersachsen, dem größten Erdäpfelanb�u­
gebiet Deutschlands wurde deshalb eine

mehrere tau end Jungfasane umfas ende
Zucht angelegt. die schon in

.

.den ersten
Wochen ihrer Tätigkeit erstaunliche Ergeb­
nisse brachte. Ein einziger Fasan wermag
innerhalb eines Jahres viele zehntau end
Käfer zu vertilgen. Die ersten Versuchs­
fasane werden in Kurze über das ganze
westdeutsche Gebiet verteilt wer.d�n. .

Einen neuen dänischen "Rekord 'hat ein

35jä:hri,ger Einwohner Kopenhagens aufge­
stellt. Er tand zum 95, Mal inn.erhalb von

sechs Monaten wegen Trunkenheit vor dem
Polizeirichter.
Marsa Matruk einst Meilenstein auf dem

Vormarsch des deutschen Afrikakorps nach
Alexandr ia soll zur "Ägyptischen Riviera"
werden. Neben den aus der Wüstenschl�cht
stammenden Ruinen wird ein exklusIVe.,
ultra-modernes Matruk entstehen, da� .m.Jt
de-r französischen und italienischen Riviera
in Konkurrenz treten wird. MaTSa Matruk
liegt als Seekurort ideal. Die Oase ist .von
Palmen bestanden und zieht sich an erner

Mee.re bucht entlang, die rings von Höhen
ge.schützt wird.. . .

Der 67jährige Spanie- Florerrtino I,gleslas,
der eine 19jälhrige Kerkerstrafe wegen Er­
mordung eines seiner zwei Söhne, Jose, ab­
gesessen hatte, versuchte in Bahia Blanca
in Argentiuien den anderen Sohn, Bernar­
dino .der er t drei Jahre alt war, als der
Va��r in Gefängnis kam, zu erstechen. I,g­
lesias war nach Bahia Blanca gekommen,
umßernardino zu suchen. Als er ihn auf der
Straße erblickte. stieß er ihm «[as Messer
in die Brust und' verletzte ihn Iebensgefähr­
lich. 19lesias gelang es,' nach der Tat zu

fliehen.
Die Einwohner von Santa Claus im ame­

rikanischen Staat Indiana haben schon d�e­
s er Tage Weihnachten gefeiert, weil .sie Im

Dezember keine Zeit -dazu haben. Santa
Claus (St. Nikolaus) ilieiß.t im Englisch�nnämlich der Weihnach.tsmann, und -die
kleine Stadt wird vor der- Weihnachtszeit
VOn Tau enden von Besuchern über­
schwemmt die alle vom Postamt ,der Stad'!
ein Gescheu,kpak�t mit -dem originellen
Post.stempel .,Santa Claus" an ihre Kinder
un,d Bekannten schicken wollen. Das Po t­
arnt in normalen Zeiten von einem e1o­
zj.ge� Postbeamten geführt, wkd in .dieser
Zeit zum Großstadtposilamt und muß zur

Bewältigung des Paket.verkehrs put�ende
VOn Hilfskräften einstellen. Ewes ahnhchen
Aufschwunges darf sich bekanntli�h ,dieoberösterreichische Ortschaft ChTl tklOdl
;rühmen.
Der 26jMITige polnisch� Staa'tsangehörige

Thomas Waclawowicz, der mit' einer
Deutschen verheiratet ist; warf ich die er

Tage Vor einen fahrenden StTaßenbah.nzug,
trug jedoch nur mittel,�chwere. Verl�tzungendavon. Zur gleichen Zelt erschl,en seIne Frau
bei -der- PoJ.izei und zeig,te eloen von ihrem
Mann hinterlassenen Zettel vor, auf dem er

gestand, i:hre drei Kinder umgebr�cht zu ha­
ben un,d genau die Stelle b�zelchnete, wo

.de'f�n Leichen gefunden werden können.
Tatsächlich fand man in einem Wa.Jdstück
die ,Leich.en der drei Kinder im Alter von

zwei drei und fünf Jahren, -denen die Kehle
mit �inem Rasiermesser durchschnjt'te.n war.

Waclawowicz gab als Motiv zerrüttete Fa­
milienverhältnisse an.

Im Aher von 77 Jahren ist in Ein.dhoven
(Hollan.d) Dr, Anton Frederik PhiJips, der
Leiter des Philips-Glühlampenkonzerns,
einem Nierenleiden erle,gen. PhHips haNe
aus dem unbekannten kleinen Dorf Eind­
hoven. in der niederlän-dischen Provinz
Nor.dbrabant in 60 Jahren -das .goröß,te In­
dustriezen1rum ,der Ni·ederlan.de .gemacht.
Am bevorstehenden 60jähTigen Jubiläum .deor
PhiJ.ipswerke werden 80.000 Arbeiter teil­
nehmen.

Das Münchner Oktoberfest, das am ver­

gangenen Sonn't'a.g zu Ende gin.g, hatte einen
außerordentlichen Erfolg. Etwa eine halbe
Million Be, ucher aus Deutschland sowie aus
der Schweiz Österreich, Italien un·d Belgien
waren geko:Omen. Sie konsumierten fast 2
Millionen Liter Bier, veTZehrten 16 Ochsen
vom Spieß und 50.000 Brathühner. 20.000
Maßkrüge wurden zerschlag'en oder als .. E,r­
inneTung" mit.genommen.
Auf .der Strecke Kopenhagen-Eskilds,t'rup'

wurde kürzlich ,der Eilzug ·durch das Sign-a[
Ha·lt zum Stehen gebracht. Das Zugsperso­
nal wartete geduldig auf die Frei·gabe zur
Weiterfahrt. Als das jedoch allzu lange
.dauerte, ging ,deor Lokomoti,vführer ein Stück
die Schienen entlang. Da stellte er fest, daß

Unsere heutige Nummer enthält den
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sich ein Igel zwischen eine Weiche gesetzt
hatte und so das Ver teilen derselben ver­
hinderte. Dies war wieder die Ursache daß
das Signal auf Halt stand,

'
.

Wähll"end einer Operation im Kranken­
haus von Perth in Austa-alien setzte
das Herz der Patientin aus, Der Arzt
begann sofort mit der Herzmassage, 20 Mi­
nuten später spürte er einen leichten Herz­
schlag, Nun setzte er die Massage noch 17
Minuten fort, bis der Herzmuskel wieder
von selbst und ohne Unter tützung weiter­
arbeitete. Die Opera tion wurds daraul er­
folgreich beendet.

Bedeutsame Tagung
des Österr. Friedensrates in Salzburg
Unter dem Vorsitz von Pfarrer Kock fand

kürzdich in Salzburg eine Sitzung des
Osterreichischen Friedensrates mit den Ver­
tTetern der Friedensräte der westlichen
Bunde länder tiiJt,t, um zu den Kriegsvor­
bereitungen .der Westmächte in Österreich
Stellung zu nehmen, An der Sitzung nah­
men auch Vertreter der Arbeiterschaft zahl­
reicher Großbetriebe in Wes,tösterreich teil,
deren Produktion in steigendem Maße den
Bedürfnissen d er westlichen Kr iegswir t­
schalt unterworfen wird, darunter von der
Hütte Donawitz, dem Erz,ber,g und der
VÖESt, De,r Tagung wohnrten auch Vertre­
tel' verschiedener anderer Organisationen
in .den westlichen Buadesländern als Gäste
bei. Auch die Salzburge.r und die Interna­
tiona,le Presse waT vertreten. Unter stüTmi­
sehern Beifalll überbrachten ,die VeTlt.reter
der italienischen und ,der TTiestiner Frie­
.denS'bewegung ,die Grüße dieser Län<ler. Sie
unterstrichen die Notwendi,gkeit ·des ·ge­
mein amen Kampfes mit ,dem österreichi­
,schen Vo'lk ,gegen ,die Ein<heziehung in den
Kriegsblock ullod für ,die Verteiodigrung des
FTiedens. Der Halienische Delegierte berich­
�ete, <laß VOTbereitungen zur Abhaliung
einer gemeinsamen Tagung oder Friedensrii;te
von Sü·diirol. Tirol und Vora,rJber,g stattge­
funden hahen, <lie deT Beginn einer engeren
Zusammenarbeit im Kampf um ,den Frieden
sein soll!.

KPÖ.-Erklärung zum S,taatsvertrag
Am letzten Ta,g ,des ÖG:13.-Kol1gresses hielt

Außenminister Gruber eine Rede ü·ber ,die
Ziele der RegierungspoH-tik. Zu d'ieser Rede
W'1ll'de rvom Präsidium keine i[)ebaMe zuge­
lassen, wOTauf die ko=unistische Frak­
tion dem PTäsi,denten folgende Erklä'rung
schriftlich überreichte:
Das österreichische Volk ist ich über die

Notwen,digkeit und Dringlichkeit ,des Staa�s­
ve:r.trages, deT unserem Lan·de die voUe Ein­
heit und Souveränität bTingen muß, eini,g,
Dieses Ziel kann nU'r auf .der Grun-dlage ,der
friedlichen Verständigung <leI' Großmächte.
a,ber nicht durch eine einseitige, lIlUf ,die
Unterstützung ,des amerikanischen Kriegs­
blocks ausgerichtete Außenpolitik erreicht
wer,den,

Die Remilitarisierung Ö terreichs die fie­
berhafte Errichtung von Festung.sb�uten, die
Schaffung von Flu.gplätzen, die Abhaltungfelddien tmäßiger übun,gen der österreichi­
sehen Gendarmerie unter Teilnahme arneri­
kanischer "Beobachter", die Wiederauf­
nahme der Kriegsproduktion in zah'lreichen
Betrieben, ebenso wie der Export unserer
wich tigsten Roh toffe und Halbfabrika te zur

Unterstützung .der amerikanischen Auf­
rüst ung führen nicht zum Staatsverbrag.
sondern haben ausschließlich zum Ziele
Österreich in den Ablarrtikpak t einzuglie�
.deru und es in eine Alpenfestung des ame­
rikanischen Imperialismus zu verwandeln.
Diese Politik geht Hand in Hand mit dem
Kampf der Re.gierung und ,der Koa,litions­
par-t e ien gegen .die Friedensbe.weglllng und 'der
Hetze gegen die Sowjetunion, die auf die­
sem Kongreß sogar von aktiven Ministern
betrieben wurde. E_ ist offensicht'lich daß
die Amerikaner, unter deren Führung i� der
Westzone Österreichs große militärische
Vorbereitungen geta-offen werden und .die
im Senat ,b�reits die Tlfuppenkontingenrte
fÜT Österreich bis zum Jahre 1952 festge­
legt haben, nicht daran denken, einen
Staatsvertrag ab:z.uschließen und Ö terreich
zu verlassen, das sie al,s einen der wichtig­
sd.en mHitäirischen Stützpunkte in dem von
ihnen vorbereiteten Krie.g gegen die Sowjet­
union betrachten. Es werden darum Vorbe­
reitungen .getroffen, auch Österreich einen
Japan-Vertrag aufzuzwingen, Das geht aus
der Rede des Außenministers Gruber auf
dem Tiroler Landesparteid ag der ÖVP. klar
hervor, Ein solcher VertTag :bedeutet aber
weder FTieden noch UnabhängigkeIt. Der
so,genannt,e Friedensvertrag Amerikas mit
Jap,an ,bringt -dem japanischen Volk nicht
den Abzrug ,deT amerikanischen Besatzungs­
truppen, sondern die Ver·s,täTkung der mi­
Jitäüschen Besetzung ·und hat ,der amerika­
nischen Wehrmacht neue miHtärische Stütz­
punkte auf japanischem Gebiet gesichert.
Die amerikanische Regier,ung hat sich in
diesem "FTiedensve1"trag" auch ,da·s Recht
au.sbedungen, ihre T'ruppen "ZUT Nieder­
schla,gl\1ng gTößerer innerer Erhebungen und
innereT Unxuhen in Japan" - wie es wört­
dich in diesem Vertrag· heißt - einzusetzen,
<las heißt, die japanischen Arbei,ter nieder­
zumetzeln, wenn sie für ihre wirtschaf;t­
lichen FOT·derungen un,d für ,die Befreiung
ih.res Landes von ,den fremden' EindTing­
Hngen kämpfen, Gegen die PoHtik der Sa­
botage ,des St,aaltsvertra,ges ,durch die Un­
terstützung der ameTikanischen Wiederauf­
rüs·tung und KTie.gspolitik, ge�en jeden Ver­
Such, Öster.reich einen J,apan-Vertrag. au:fz!U­
zwingen, wer,den wh ·da ganze Volk zum
Widerstand aufr'llfen. Das österreichische
Volk wiJ,J ,den Frieden. Es weiß, daß der
Friede nicht. odurch KTiegsrüSlt.ungen un,d
agg're siove Krie.gspakte. ondern nur ,durch
eine Politik ,der friedlichen Verständigung
und ZusammenaTbeit ,der Großmächte ge­
sichert werden kann. Da·s ist .der einzige
We.g, <ler ·Zi1lm Staatsvertrag, zur Einheit
und FTeihe�t. unseres Lan,des, ZUT WiedeT­
herstellung -seiner Souveränität führt. Für
dieses Ziel we�den wir mit ·dem Einsatz un­

serer ganzen 'KTaft kämpfen.

.IIus Sfadf und �and
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. G e ,b u ,r t e n: Am 30,

September ein Mädchen K uni gun d e ,der
Eltern Franz und Anna F u ch s hof e r,
Sägearbeiter, Waid'hofenJv,WeY'reTstraße 66.
Am 2. ds, ein Knabe wilhe.Jm Bert­
Gt 01 d der Elteorn WilheJm und Maria Anna
La n ,g sen I eh n e;r, Lokomotivführer,
Wai,dhofen, Bin·dergasse 11. Am 2. <Is, ein
KI1a.be J 0 se f ,der Eltern Gottkied und
Theresia L 0 i b I, Kleinbauer, Windhag,
Rotte Walcherberg 12, Am 3, ds. ein Knabe
L e 0 pol d <ler Eltern Joharm und Aloisi,a
Pr ü II er, SägeaTbeiter, Ybbsitz, Haselgra­
ben 34. - Tod e s fäll e: Am 3. ds. The­
resia Wa r,d e g ger. Rentnerin, Waidhofen,
Ybbs10rgasse 7, 80 Jahre, Am 5. <I . Maria
G ö t t li n,g e ,r, Rentnerin, Waidhofen, Eder-
tTaße 3, 58 Jahre. Am 6, o,s, Wilhelm
Dorn i n,g e r, Schüler, Zell, Neubausrtraße
Nr. 2, 14 Jahre. Am 7. ,ds. Anna Sc h n ö 11,'
Rentnerin, Wai-dhofen, PocksteinerstTaße 11,
40 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

14. ,ds.: Dr. Franz Am a n n.

Reg,-Rat Ing, Keßner zum Gedenken! Am
4. ,d . erschütterte un <lie Nach.Ticht, daß
Reg,Rat Ing. Alois Keß n e I' für immer 'von
uns gegangen ei. Ein nUT ·der Pflich,terfül­
lung der Nächst.enliebe .gewi,d,metes Leben
war erloschen. Ein Kind der Iglauer
Sprachinsel, ab oLvierte er ,die Mittelschule
in Brünn und ging dann an ,die Wiener
Technische Hoch chule, Nach Beendigun,g
seiner Studien kam er an die Sko�aweTke
in Pil en, wo er mehTeTe Jahre im Entwick­
lungsbau tätig war. Seine Liebe zur Jugen,d
veranlaß1e ihn wohl, in den Staats-dienst zu

heten und sich dem techni ehen tehrberuf
zu widmen. Fast 25 JahTe leitete er ,die
Büchsenmacher-Fachschule in f'erlach, um

dann im JahTe 1935 die Leitung der Waid­
hofner Fach chule zu übernehmen. Seinem
umfassen,den Fachwissen, seiner Organisa­
tion gabe und insbesoooers seiner Kun t
.der MenschenfühTung gelang es. den guten
Ruf d,ieser Anstalt weiter zu festigen und
au, zubauen. Mit Leib und Seele Techniker,
war er aber nicht nur Verstandesmensch,
sondern ließ immer und überall zuer t sein
gUle HeTZ sprechen. Aus seinem Lehrkör-

per machte er eine Familie, ·deren gütiger
Vater er war. Er war nicht nUT Vorgesetz­
ter, on<lern vor allem F'reuoo und Kame­
rad und wo er nUr konnte, setzte eT sich
für eine Mita,rbeiter ein. Der Kreis seineT
HilfsbereHsc:haft war jedoch so weit gezo­
gen, daß eT jedem, der sich mit -einem An­
liegen an ihn wandte, seine Hilfe zuteil
weT,den ließ, ohne auf das Knopfloch zu

sehen. In Tührend väterlicher Weise w.ar

er seinen Schülern zugetan, und wenn er
einmal trafen mußte, so tat ihm <lies s·el­
ber, am meisten weh, Ein Beamter besteT
ös�erreichischer Tradi,tion, war er ein Bei­
splel aufopfernder PfHchterfül.lung an je.dem
Platz. auf d:en i:hn das Schicksal steHte s·ei
es nun al.s DirektoT oder al Hilfsiilfbe'iter.
Auch in ,den hitteren Stunden seines Le­
bens, als ihn mancher Undank bis ins In­
nerste traf, klagte eT nicht j eine abgeklärte
Lebensweisheit half ihm, Schweres in wür­
diger Ruhe zu Hagen. Jeder, der .das Glück
hatte, ihn näher zu kennen, war von seinem
lauteren, vornehmen We en ergriffen und
gepackt. Bis in seine letzten Tage arbeitete
er noch an seiner WeHerbil<lung. blieb mit
,dem Fortsch,ritt der Technik vertraut unod
befaßte sich viel mit Sprach tudien, obwohl
ihm ein ver iegendes Augenlicht .das Lesen
bereits fast unmöglich machte. Still un.d
beschei.den, wie er im Leben war, ist eT nun

ovon uns gegangen. Sein treuer Lebens­
kamerad, seine Kollegen un<! Schüler und
alle. die ihn nälher kannten sie wer.den i:hn
nie vergessen! Men chen �ie Keßner sind
ja so selten geworden. Sein Bild lebt in uns
fort als .da eines gü tigen, aufrech ten und
edl·en Mannes, der in hohem Maße ·dazu 'bei­
trug, ·daß das Hohe und Schöne siege über
da Flache und Gemeine auf dieser Welt.

R,
Geist!. Rat Josel Landlinger gestorhen,

Am Dienstag den 9. ds, ist ,der BTIl,der un­

sere Stadtpfarrers nach einem überaus
schmerzlichen Leiden, das ihn eben vor
einem JahT aufs Krankenialler zwang und
das er mit vorbildlicher Geduld ertrug,
durch einen anften Tod erlö t wOTd-en. Das
Begräbnis fand am Donnerstag um 10 Uhr
in ,einer Pfarre Weißenkirchen a. d,
Per chling s'tatt. Es bedeutete fÜ'r .den Ver­
storbenen ein schweres Opfer, als eT be-

reit im Juli d. J. dem 4O-Jahr-Jubiläum
der Prie terweiha, -das seine Kollegen in
St. Valentin feierten, fernbleiben mußte.
DUTch 25 Jahre (1911 bis 1936) versah er
die schwierige Gebirgspfarre Schwarzen­
'bach a. ,d, Pielach bei Puchenstuben im
Jahre 1936 übernahm er die Pfarre Weißen­
kir chen a. d. Perschling 'bei St. Pölten. We­
.gen seiner Bes cheidenheit und seiner
,großen Herzensgüte erfreute er sich bei ei­
nen Pfarrkindern größte·r Beliebtheit. Vor
fast 30 Jahten holte er sich nach einer
schweren Nervenerkrankung bei dem unver­
geßlichen Dr. Werner in dessen Kuranstalt
wieder eine feste Gesundheit. Als er im
Vorjahe- -un ere Sta.dt besuchte freute er
sich, in diesem Jah.r hier wieder' seinen Ur­
Iaub verbringen zu können indes hat ihm
Gott einen Urlaub von die' er Welt für im­
mer erteilt. R, L p,

Architekt Bukovics dankt, Anläßlich sei­
nes 80. Geburtstages erhielt Architekt N.
Buk 0 vi c s überaus zahlreiche Glück­
wünsche ul1d Ehrungen, In einem Schreiben
an un sag,t er u. a.: "Daß ich außer jenen
leider so vielen. die nicht mehr hienieden
wandeln noch s o .viele Freun,de habe war

mir wirklich nicht bekannt. Es hat' mich
ehr lieh erf'reut und ergriffen. Ich möchte
zum Dank dafür meine Liebe zu meiner
Wahlheimat, zur Stadt Waidhofen. öffent­
lich bekennen." Areh, Buk 0 vi es hat die­
ses Bekenntnis in nachstehendem Gedicht
zum Ausdruck gebracht.

Darum!
Wann i mi ,da he�omat "Auf. der Au"
Zu mein kloan Fenster! shz und außischau,
D.a steht van Eckholz Ms zan Fuchsbichl hin
A Bnd vo;r mir, in ,das valiab.t i bin .

A wengerl ·siach i ein.i a in .d' Stad,t
Na, halt in Stad'lturm und es Ybbst�r grad,
Dö Schul vadeckn ma gnäcli ,d' Nachbarbam,
Nur siach i leida 'n Spittelturm a kam,
Wioa <I' Ybbs si außaschlangelt, tiaf im Bet!,
Si umawin,dt um mannigs Eck mit Gfrett,
So schiabn ,d'ö Be'l'gerln eng si füranand'
Und stehngan - ,liabli ,aufgreiht - Wand

VOT Wand,
Dö Wiesna leuchten grean her wi,a Smaragd,
Dö Fölsen blecken d' Zähn,d .drein hart und

nackt,
Schier schwarz daneben scheint der Wald

voll Bam,
Dö Wölkerln f1iagn ,dTüoero - wiar a TTam!
Und' ober 'n ,.Moos", ,da Teckan - .ganz am

End -

Da "Prochn" UI1d "Mais," ewn Haupt ins
Firmamen'(,

Scha'un aba auf .dös Kloanzeug, tad und
mil<l

Wia d' El!ternleut in an Familienbild , . , .

So han is znachst amal 'ltla .lang betracht
Und han dabei ma so Gedanka gmacht:
Dös F1eckerl Er,den is <10 wahrli kloan,
I kenn ,dTin ·bal.cl, schon iaden Stock und

r Stoan.
Warum denn is ma 's gwachsn so ans He,rz?
I han <10 ,gsehgn viel Liabs a anderwäTts!
Da ,denk i auf, daß i -scho fufzig J,ahT
Da haus un,d a nia lang wo anders war.

Daß 's ma vatraut scho war am ers,ten Blick,
Daß i drin gfuniden han mei hä,usli Glück,.
Daß i "zuagroast", kam neamd mehT heut

in Sinn,
Weil i scho lang a "Alt-Wo<i.dhofne,�" bin,
Han manigs Stück ins Gsicht oder Sta,dt

neibaut
Und han dabei net gaT so ,viel vahaut,
Han in und mi,t. i:hr scho viel Load dalittn,
Mi guat v,atragn und mannigsmal a gstrittn,
I han viel Freud bereit und a ,dalebt,
Han an tändi und ehrli z' sein mi bestrebt,
Han a von au, wärts Lob und' Ehrn einbracht.
Un·d denna niamals weg von da .ge·torachtl
Warum - fra,g i-kimm i von da net los?
Da klopflts <la <Irin und wispelt zua ma:

"Los!"
"I woaß, warum. Verrat .da's in <la Ghoam:
Wo anders net, du hist nur ,da dahoam!"

Landesberufsschule für das Schmiede­
handwerk. Mit ,deT Verwirlclichung des Neu­
haues <ler Fachschule Hi11 nunmehr ein
chon lan.ge Zeit schwebendes Projekt, näm­
lich der gleichzeitige Neubau einer Lan-des"'_
berufs·schule für das Schmiedehandwerk, in
,den VordergT1lll,d. Wai,dhofen,. da's Zentrum
,der 11,Ö, Eisenwurzen, wäTe nich,t nur aus

dieser geschich,LJichen Verbundenheit mit
dem K'leineisengewerbe, sondern iiJuch ge­
Tade ,duTch die VeTbindung mit der Eisen­
fachschule ,dazu prädestiniert, HO'rt einer
,solchen Lanodesberufsschule für ·das
Schmiedehan,dwerk zu sein bzw. zu werden,
Freilich bedarl es zu soJch einem Neubau
einer KooT,dlnierung !Und Zusammenfassung
allel' hie:l'üT in Fra.ge kommenden Stellen
und ,dazu kann erfreu'licher Weise von

einer gemeinsamen Besprechung !Nachricht
ge.geben wer.den. Bunde -Innungsmeister
Komm.-Rat Ludwig Eh m, BÜT�ermeister
Komm.-R,a-t Li n den hof er, Dip1.-Ing.
Bi ,I' k ne I' vom Wirlschaf.tsförderungs­
institut !DirektoT Dipl.-Ing. Han Sc h 1 a ,g -

Ta d 1. 'Ausschußmit,glied der Innung
Schmiedemeister EduaTd So n ne c kund
Innung·smeistersteHvertreter Josef Pl ai m
sowie Vertreier .des Stadtrates und der
Fachschule konnten vergangene Woche in
gemein, amer Be prechun,g ernSite Grundlagen
fÜT ,dieses Bauvorhahen, VOT aJllem unge-
fähre Kostenvoranschläge und ,die Finan­
zienungsmöglichkeiten erarbeiten, Aus­
gehend. 'von der seinerzeitigen Zusicheroung
.des Lande hauptmann tellverlreter Pop p
einer zinsenfreien Kreditgewi�hrung, ,der ko­
stenlosen überlassung des ißaug,rundes sei­
ten der Stadtgemeinde und unter Bezie­
hung auf ,den vor ungefähT Jahre frist ge­
faßten Beschluß des Gemeinderates. ,den
Neubau mit iiJllen möglichen Mitteln zu un­

terstützen, wurden alle Momente, die einer
Ve-rwirklichung ,des Projek'tes förderlich eT-

6chienen, <lurchbesprochen und hehandelt,

500 Jahre Kolomani-Kirtag
in Melk a. d. Donau

Melk hat nicht viele Veranstaltungen, zu

?ene� e die nähere und weitere Umgebung
1n seine Mauern einladet. Das auf hohem
Fel en thronende Stift ein Wahrzeichen
Ö.sterreich-s, lockt jährlich Tausende undaber Tausende in .diese Stadt ohne daß es
hiezu eine- .�e onderen Einla.dung bedurfte.
Wenn aber die Stadt Melk jemals zu etwas
,gerufen hat, so war e tets zu etwas Be­
s?�derem, Heue- feiert nun der schon tra­
ditionell gewordene Melker Kolomani-Kirtagsein 50.0jähTige� .Be tehen. 1451 wur-de ernach einem PrIVIleg Kaiser Friedrichs IIl.,der damit der durch einen verheerenden
Brand ,verwü,steten Sta� helfen wollte zum
ersten Mal abgehalten, Ein 500jährige� Ge­
burtstag verpflichtet und so soll der heu­
rige Kolomani-Kir ta e in ganz besonders
fe tlicher Form beg�ngen werden. Neben
.dern aligewohnten Kirtagstreiben fin,det am
Sonntag den 14. Oktober um 10 UhT im Ko­
lomanisaal des Stiftes eine Bezirksversamm­
lung der Handelskammer Niederösterreich
tatt, bei der der Präsident der Handels­
kammer Niederö tereich Landeshauptmann.,
&tellvertre�er .�?mmerzialrat Ing. August

I

K�TgI, Vlzepras1,dent ,der Handelskammer
Nle.�erösterreich Nationalrat Josef C. Böck­
Greißau und Kammeramtsdirektor Dr. Paul
Stadelmann sprechen werden, Die Handels­
und Gewerbetreibenden von Melk werden
im historischen Pestgebäude. das selbst ein
aorchitektonisches Meisterwerk ist in der
Zeit vom 13, bis 15, Oktober tägli:ch von 8
bis 18 Uhr in e.iner Leistungsschau ihr Kön­
nen unter Beweis stellen. Im geräumigenHof des Gebäudes fin·det eine Ausstellunglandwirtschaftlicher Maschinen staH. Ein
S�>nde.rpostamt mit Sonderstempel 1llld eine
hlstonsche Po tausstellung vervollstän<li,gendie e Leistungssohau.

Die Durch·sicht .der Pläne des Fach 'chulneu­
ba,ues und eine Besichtigung an Ort und
Stelle zei·�e allen Bespl'echun.gsteillnehmern
<leutlich, wie weitgehend schon bei ·diesem
Bau auf das Berufsschulobjekt Rücksicht ,ge­
nommen wurde. Ebenso deutlich wur,de ,da­
bei auch eI'sicMlich, daß ·durch ,diese weit
vOTausscha'uenode f'lianung fÜT ,da·s neue PTO­
j�kt aber ,auch eine ganz gewaltige Kosten­
elOsparung .duTch .gemeinsam benühhare
Anlagen, wie ZentriiJlheizung. Küchen­
betTiebe etc. dafür spricht, diese Le'hor­
ans'talt gera.ae in Waidhofen und im An­
schluß an ,den f'achschu�bau er·ste·hen zu
lassen. Das von anen BespTechungstellneh­
mern obekundeote Interesse fÜr ,dieses Bau­
vOThruben und ,das Versprechen, al<1e K,räfte
.dafür einzusetzen. muß besonders hervorge­
hoben wer,den. Im Interesse der ,gediegenen
Fachausbildung unseres jungen Schmie.de­
nachwuchses un<! im Hinblick .auf die He­
blllll.g ,des Rufes der Stadt Wai.dhpfen als
Schul t,a,dt und nicht zu'letzt auch unte.r Be­
rücksichtigung der ErfoLge andereT Städte,
die solche Schulen beherbergen, in wirt­
schaftlicher Hinsicht wäre es nUr wün­
schenswer.t und zu hoffen, wenn ·den Bemü­
hungen al·ler auch volleT ErfoJg. beschieden
wäre. Der Name, <lie Tatkraft, der Einfluß
und ·die bisherigen Werke ,der Männer, die
um ,d,ie Ennöglichung dieses VOTha'bens be­
müh,t sind, veI'büT,g� a'ber, ,daß sie ihr Ziel
erreichen werden, ,daß -die Landesberofs­
schule für d,as Schmiedehandwerk zum

Wohle ·der Jugend und der Stadt veTWirk­
lich t weonde.
Richard Eybner kommt. i[)er beliebte

B:urgschauspieler Rich.aT.d E y b ne T, .der
hIer scho.n einigemale seine einziga'l'lt.ige
Kunst zum besten gab, wird am 18. ds. wie­
<leI' bei einem heiteren A'bend zu hören sein.
Vielen Waidhofnern i t, Eybner noch von

seinem let:z,ten Abend in allerbester Erin­
nerung und diese wer.den ·sich sicherlich
aHe wieder ein,finden. Wer aher noch nicht
Gelegenhei� hatte, Eybners vielseitige Kunst
zu bewundern, <leI' .versäume diesmal nicht
diesen so seltenen Genuß,
Neues von der Waidhofner Volksbühne.

Zum Abschluß ,des ersten Spieljahre bring,t
,die Volksbuhne am Samstag den 20, ,d'. um

8 Uhr aben,ds und Sonntag d·en 21. ,ds. um

3 UhT n'achmHta,g und 8 UhT abends im In­
führsaal ,den kö tlichen Schwank ,.D e r

Mus t erg a t t e" von Avery Hopwood zur

Aufführung. Wer einmal herzlich lachen
will, hat bei diesem Schwank ;reichlich Ge­
legenheit, <leI'. derzeit im WieneT Renais­
Sance-TheateT mit Heinz Rühtmann in der
Titelrolle ,bei ausverkauften Häusern .ge­
spielt wir.d. Wegen .der Zarewitsch-Proben
finden keine Wiederholungen ,des Schwan­
ke 'tatt und wird ,daher ,das verehrliche
TheateT-PubHkum gebeten, seine Aufmerk­
samkeit auf diese drei Vor teilungen 'zu
richten. Vorverkaufskarten zu 4, 5 und 6

Schilling sin<! bereits in ,der P,apierhan<l­
lung Kappus-EllingeT eThältlich.
Waidhofner Volksbühne - Jahreshaupt­

versammlung, Bei der am 29, September
stattgefundenen Jahreshauptversammlung
konn te dielVereinlS>leitun.g a'ua ein\e.rfo1greiches
Arbeitsjahr zurückblicken. Ganz ohne jed­
wede öffentl,iche Unterstützung, ja 1m Ge­
genteil, .von unzähligen E-rschwerni sen ge­
hemmt, wurde ein gediegenes PTogramm ab­
,gewickelt welches nicht nur bei ·den Mit­
gliedern der Theatergemeinde, sondern auch
beim großen publikum einmütigen Beifall
.gefunden ha't. ,Heimat in Wort und Lied",
"Der Raub der' Sabinerinnen", "Dichter und
Dichtung deT Gegenwart" .. ,Waidhofner Ma­
ler stellen au ", ,.Im Reich der Wiener
Operette".. ,Der Vetter aus Dingsda", deT
,rhythmische Tanz- und Gymnastikkurs,
..Der Pfarrer von Kirchfeid" und zum Ab­
schluß des 1. VereinsjahTe ,.Der Muster­
gatte" geben ein beredte Zeugni vom kul­
turellen Schaffen des jungen Vereines.
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YBBSTALER WOCHENBLATT

Wenn das Schwer.gewicht der Theaterstücke
auf die leichte Muse gelegt wurde, so des­
halb weil die Länderbühne ja periodisch
nur 'ern�te Werke zur Auffühl!"ung bringt
und das große Publik�m die Operette �zw.
das Sing- und Lustspiel bevorzugt. Leider
wurd a das wohlvorbereitete Volkliedersingen
unmöglich gemacht, wodurch dem Y.ere�n
ein Schaden von über 1000 S entstand. Die
Einnahmen des Vereines betrugen aus Ver­

anstaltungen undl,MitgliedJSbeiotTägen Scbrlling
27.224.72. Die Aus-gaben mit S 26.471.28 tei­
Ien sich auf: Auto- und Transportspesen
bei auswärtigen Gastspielen, Musikerent­
schädigungen usw. S 6.049.55. An Steuern
warden S 3.090.01 entrichtet, Tantiemen
und Musikschutz S 1.021.48, Saalmieten
S 2.419.-, Bühneneinrich tungen, wie Ku­
lissen Beleuchtungsanlagen Sitzes,t'rade
S 8.1'88.67, Porto- und Teiephongebüh�en
S 229.65, Drucksachene Plakaie, Schreib­
material und Plakatierungskosten S 3.688.67,
Requisiten S 715.57, diverse Ausgaben für
Scherzartikel beim BaM usw. S 1.068.40.
Noch offene Rechnungen aus dem Volkslie­
dersingen S 852.56. Kas�astan:d � 753.44,
somit ein Saldo von S 99.12. DIe fur das 1.

Vereinsjahr gestellte Aufgabe, Schaffung
einer Bühneneinrichtung, wurde erfüllt. Für
das 2. Vereinsjahr will die Volksbühne 300

Klappstühle anschaffen, um die lei.d,ige
Sitzgele.genheitenmisere zu lösen. Wegen
Platzmangel kann die Programmvorschau
für das 2. Vereinsjahr erst in ,detr nächsten
Folge .gebracht werden. Ln die Vereinslei­
tung wurden .gewäJhlt: Obmann und Stell­
vertreter F. Ha s e Is te i ne 'r und F.
Kr e j zar e k. Kas.sier und StelLvertreter
H. Gin ,d I und lF. Lei m e r jun., SchriFtfüh­
rer un.d Stel!vert'reter Martha W a g ne r
und' Michel Me i I i n ger. Kassarevisoren
Dr. S t e pan e kund Felix B r ach te.J.
Im erweiterten Ausschuß scheinen auf: Ge­
sangliche LeHoung Frau T<Tu.de Mai r. Tanz
und Gymna�tik Frau Ptrof. Liselotte Bi r -

bau m e r, künstlerische Leitung Prof.
Reinhol.d K lau s, Bühneneinrichtungen Kurt
Gussenbaue<r.
österreichischer Wirtschaftsbund. Sams-

1ag ,den 20. ds. findet der nächste Sprech­
abend statt, a'uf oden schon heute aufmerk­
am gemacht wiI"d. Zur Sprache kommen
wichtige Wirtschafts fragen. Einla.dungen
ergehen rechtzeitig.
österr.-Sowjetische Gesellschaft. Es ist

uns gelungen, für zwei Ta,ge ,den herrlichen
Jugendfilm "Wolfsblout" nach .dem bekann­
ten Roman ·des amerikanischen Schriftstel­
lers Jack London zu erhalten. Jung und aN
sind zu ,diesem Hirn herzlich·st e.inge1,a,den.
Die Vor'5te'llungen fin.den Donnerstag ·den
11. und Freita.g den 12. «I,s., jeweils VOn 16
bis 18 Uhr im hiesigen Kino sh1t. Ein­
heitspreis 50 Grosch�n.
österr. Friedensrat, Zweigverein Waidho­

fen a. d. Ybbs Noch hat man hier wie an­

-derswo den Krieg nicht vergessen Fast in
jedem Haus fehlt einer der Lieben. Der
zweHle Weltk:rieg hat sie genommen .Die
Kriegsversehrten, �inst .die "He1.den ·der Na­
tion", sind in «laos Meer ,der Ver.ges�enheit
untergetaucht und müssen mit unzureichen­
.den Renten ih.ren Lebensunterhalt bes1:rei­
ten. Haß und Zwietracht de-r Vergangenheit
hat unsere Jugend verroht. Mit ·dieser Er­
kenntnis mag es die Pf.licht jedes trecht­
schaffenen Mensch·en �ein, sich an .die
Friooensbewegung <ler WeIt anzu�chließen
un-d .damit zu ,beweisen, ,daß ,die Achtung
-des Rechies, .der Gerechtigkeit und Wahr­
hett allen anderen Beirachtungen voran­

geht. Wenn der Zweigverein Wai·dhofen a.
d. Ybb� .des Österreichischen Friedensrates
am Sonntag -den 14 . .ds. um 10 Uh'r vormH­
tags im Kinosaal seine Gründungsfeier ab­
hält, ·dann möge ,die gesamte friedlieben,de
Waj.dhofner Bevölkerung mit ihrer Tei.l­
nahme bewei�en, ,daß .das Bekenntnis für
den Ftrieden vaterländische PHicht und das
Gebot .der St'unde ist.

Kriegsopierverband, Ortsgruppe Waidho­
fen und Bmgebung. Die Mitglieder wer,den
aberma_1s ,�ringendst aufgefo:r,dert, die fälli-

.gen Mltglteds·beiträ..ge zu bezahlen und die,
Zusatzmarken für die ab 1. Juli 1951 ein­
getretene Erhöhung des MonatsbeHra,ges zu
lösen.
Mieterschutzverband Zur Mietzins-

erhöhung. Ich mache alle Hauseigentümer·der nach § 2 ,des Mietengesetzes geschützien
Woh.nungen ausdrücklich .darauf aufm0J'ksam
daß nur solche Zinserhöhungen ape<rkannt
wer,den, 'bei ,denen .die Friedenszinsen (in
Kronen) behör·dlich bestätigt sind. Des­
gleichen fordere ich a'lle Mieter, ,die eine
nach § 2 -des Mietengesetzes geschü1!Zte
Wohnung haben, auf, jede Zinserhöhung ab­
zulehnen, wenn .der oben erwähnte Frie­
denszins nicht behördlich bestätigt ist.
Nachträgliche Reklamat.ionen wer,den vom
Verband nicht meh:r ane'rkannt un,d bear­
beitet.. Für .den Mieterschutzverband: Sepp
Fallmann.
Touristenverein "Die Naturfreunde". V e r­

ein�abend. Am 13. ds. findet im Ver­
-einsheim (Gasthaus Baumann, Weyrer­
straße) ein Vereinsaben.d stat<t. Beginn 19.30
Uh.r. Alle Mitglieder sind .dazu herzlichst
eingela-den. Kam p fr ich t e r kur s.
Am 27. und. 28. ,ds. findet in W,ai.dhofen
Vereinsheim .des Toaristenvereines "Di�Naturfreunde" (Gasthaus Baumann) ein
Kampf:richterkurs ,des ASKÖ.-Landeskar­
teils Niederösterreich staH. Beginn: Sams­
tag ,den 27. ds. um 15 Uhr. Der Kurs ist
�ostenlo�. Alle Teilnehmer haben ledig­lIch PapIer und Bleistift mitzunehmen Am
Sonntag findet nach ,dem Kurs eine' Prü­
fll?g s'tait. Anmeldungen sind an Hans
G�,dl, ZelL Hauptplatz 20, zu richten. -

f!. u t.t e � bau. Am Sonntag ,den 14. ds.
fmdet elO Großeinsatz im Hüitenbau stat't
,Alle Mitglieder wer-den gebeten, sich an ,de�

Bezirkserniedookfesl in Woidholen Q. d. Ybbs
Am Sonntag den 7. .ds. feier'te .der Bezirk

Wai.dhofen a.Y. in Wa1dhofen sein Bezirks­
erntedenkfest. An Ehrengästen konnte Kam­
merobmann Bundesrat Ta z r e i 't erden
Präsidenten der Landwirtschaitskernmer für
Niederösterreich und Wien, Natf onaleat
S t r 0 m rn e r Landtagsabgeordneten B a -

chi n ger, .den Landesobmann des L�nd1.
Fortbildungswerkes P ö s chi, den Bezirks­
hauptmann Hofrat H e n t I, zah.lrei�he Bü'l'­

germeisier und Kammerräte des BeZl.rkes so­

wie Bürgermeister Komm.-Rat A. LI n d e n­

hof er und Gemeindevertreter der Stadt
Wai,dhofen a. Y. begrüßen.
Nach .dern Weckruf und Platzkonzer-t be­

gab sich [der eindrucksvolle und wohl­
geordnete Kirchenzug, an der Spitze Ernte­
krone und Erntekränze, durch die Stadt zur
Mariensäule, wo der Dankgottesdienst ab­
gehalten und die E,rntegaben geweiht wur­

den. In seiner Festpredigt betonte Prälat
Dr. La nd I in g e r

, daß [der Bauernstand
durch seine Naturverbundenheit und Abhän­
gigkeit von der Natur dem' Herrgott noch
viel näher stehe als jede- andere Stand und
daß die bäuerliche Familie, !beding,t. durch
die Arbeitsgemeinschaft am Bauernhof,
meist noch ein Musterbeispiel der christ­
lichen Familie ist. Bundesrat Ta z r e i t er
eröffnete die Festversammlung und wies
darauf hin, daß .die Bauernschaft ihren Dank
für die Ernte zuerst .dern Herr,goH abstatte,
bevor sie ihrer Freude über .die gute Ernte
durch ein weltliches Fest Aus,druck ver­

leihe. Dann kam er auch auf .die Fleisch­
krise zu sprechen und betonte, daß ihm ein
Fall bekannt wurde, wo ein Fleischhauer
einem Bauern Geld als Anzahlun·g für ein
Stück Vieh ,di'�ekt aufnötigte und .der Bauer
keinen anderen Au�weg wuß<te, sich ,dies�
Gelodes zu entledigen, als es am Fun.damt
zu .deponieren. Rücksichtnahme aller
Stände aufeinander sind für das Staatswohl
nötig. Bezirkshauptmann Hofrat He n t I und
als Vertreter .der Stad,t. Waidhofen a.Y. Dir.
Helmet � chi ä g e,f< .wündigten ebenfalls
die Bedeutung ,des Tages. Lao,desobmann
P ö s ch 1 appel,lierte an die läudliche Ju­
gen.d des Bezirkes, in ihrem Be.ginnen fort­
zufahren und nicht mehr zu ermü.den jn .dem
Streben nach fachlicher Weiterbildung un.d
dabei ,den Herr,got.t. nicht zu ver'gessen.
Nationalrat S tr 0 m me r kam in seiner

mit Humor ·gewürzten Rede nach einer
Würd,igunl! .des Ernted·ankfestes auch auf
wirtschaftliche F'T'agen zu sprechen. Er
führte unter anderem au.s, daß neben Arbei­
tern une! An,gestellten auch der Bauer Recht
auf Dank und Anerkennun,g habe. Zur
Schweinekrise sagte .der P:f'äosi.dent, wenn

jeder, ,der ,darüber schon geschrieben und
geredet habe, statt .dessen ein Schwein .ge­
füttert hätte, ·dann wä:re diese Krise läng,st
behoben; Dre;i Mona1e lang ist .da's Futtel'­
mittel Mi,lokorn in Triest gelegen, nur weil
kein Preis fe tgesetzt war und .daher nicht
ve'rkauft wer,den konMe und in diesen .drei
Monaten konnten nur wesent.lich weniger
Schweine gefüttert werden, womit die
jetzige Schweinef1ei�chkrise begründet ist.
Außer.dem mü<Ssen sich auch die Konsumen­
ten um tellen und nicht immer das am mei­
sten verlangen, was am wenigsten ,da ist.
Eine Verknappung an Rin.d- und Schaf­
fleisch hat es heueI' noch nich:t gegeben und
daher kann man auch nich.t 'von Fleischnot
sp�echen. Mit Vero:r.dnungen ,und Zetteln wer­
den keine Schweine fett, die brauchen
Futtermittel. Krisen ·sin,d mit Zwangsmaß­
nahmen nich1 zu bekämpfen. Keine Liefer­
verpflichtung für ·die Landwirtschaft, so­

lange es keine P,roduktionsverpflicMung für
die AJ.'Ibeiter gibt. Ich bin bereit, mit jedem
Berufsstan·d abzurechnen. Vor <lern Krieg

wurden in Österreich 900.000 Tonnen Fut­
termittel eingeführt, 1950 nur 250.000 Ton­
nen, dagegen wurden vor ,dem Krie.g 38.000
Tonnen Fleisch eingefü.h.rt und 1950 nur

9.000 Tonnen. Alles übrige wurds im In­
land produziert,
Österreich ist mit einem Fleischverbrauch

von 36 kg gleich hinter .der Schweiz offii.t 37
Kilogramm pro Person und Jahr. Die Aus­
länder sollen zwar als Devisenbringer zu

uns kommen 'llll<i sind gerne gesehen, doch
sollten sie nicht um billiges GeLd [bei uns

wie im Schlara.ffenland leben und nachher
falsche Gerüchte über die angeblich pras­
senden Österreicher in die Welt setzen, Der
Bauer lebt in Österreich so sparsam und
karg wie eh und je. Die Lebensansprüche
von 1951 lassen .slcb mit denen von 1945
nichil vergleichen und Österreich hat trotz
vierfacher Besetzung viel gelei�tet. Wir wol-
16n keine internationalen Bettler sein, wir
wollen Freiheit und Souveeänität, dann wer­
den wir ,der WeLt. zeigen, wer wir sind und
was wir können. Hunnen, Awaren, Türken
haben Österreich schon besetzt und sind
wieder verschwunden. So ist auch zu hof­
fen, daß wi,r wieder frei wer,den.· Jeder
Bauer in Österreich ist Patriot und widmet
seine Arbe; t dem Vaterland. Die Leistungen
de- österreichischen Bauern von 1918 bis
1938 haben die Anerkennung «ler Welt ge­
funden und. wi,r- Ieis ten auch heute unseren

Teil. Was produziert wird, muß aber auch
in ·die richtigen Kanäle' kommen. Un�er
Ziel ist, die Produktion zu ,steigern und zu

verbessern. Der Ert.ra,g pro Hektar ist in
Österreich jedenfaUs höher als in Ländern
mH KO'lchosen und Farmen und dem unbe­
schränkten Maschineneinsatz. Würde ·de<r
österTeichische Bauer so leben wie jed0J' an­
-dere Mensch in Ös:terreich mit einem 8-
Stunden-Tag, dann wür-de -die Produktion
sinken und sich sehr verteuern. Das Län,d­
liche ForthHdunglSwerk wur.de in den ver­

gangenen Jahren auf.gebaut, wob�i Mühe
und Gel.cl nicht gespart wur,den, nunmehr
wird es auf.gerufen, tatkräf:tig in ,die Pro­
duktionssteigerung einzugreifen. Jeder M,i t­
a,r[beiter wir-d eine beson,dere Aufgabe zu er­

füllen haben, um ·die Lei'stun.g ,des Betrie­
bes, in -dem er arbeitet, zu steigern. Man
darf nicht zögern, die aHe Tra,dition .dort
zou beseitigen, wo uns neuere Erkenntnisse
und Erfahrungen zur Verfügun,g stehen.
Wenn früher ein Prob'lem in ,der Landwirt­
sch,af,t. 30 Jahre nur diskutiert wur.de, so

muß es jetzt rascher in Angriff .genommen
wer,den im ZeitaLter .der Düsenflugzeuge.
Trotz,dem .darf man nicht unvorsichtig sein.
Draußen auf den einzelnen Betrieben und
im Dorf muß ,der Hebel ange.setzt wel1den,
dann setzt -sich die P,r'oduktion,ssteigerun,g
ulld Verbesserung über .den ·ganzen Bezirk
und über -das ganze Land for·t. Es sei völ­
lig farlsch. ·den Stand .der Lan,dwirtschaft in
Österreich mit Schweden zu [vergleichen, ,da
Schweden jahrhundertelang Frieden habe
und Ö�terreich alle 20 Jahre nach einem
Krieg wieder vorne anfangen muß. Trotz­
dem sei es Österreich gelungen, beachotliche
ErfoLge zu erzielen. Zum Beispiel mit der
KartoffelzücMung hat österreich mit .der
Sorte Böhms Aiflerfrüheste in .der Schweiz
·den 'besten A'bsatz und Preis erzielt. Wi,r
wissen gena'1l, daß ·die Baue.rn am schlechte­
sten bezahlt sind und ihre V�rtreter haben
den Bogen nie überspannt. Ist ,der Bauer
nicht .die tlragende Säule, ·dann ist Öster­
reich gewesen. Wir haben Hof un·d FreJhei,t.
erhalJten und wer·den weiter ,dafür kämp­
fen. So lange e� noch freie Bauern gtbt,
so lange gibt es auch ein freies Ös-terreich.
Nachmittags zog bei strahlen.dem Himmel

ein prächtiger Festzug mit zahlreichen sorg-
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sam ,geschmückten und originellen Fest­
und Erntewägen durch die Stadt, begleitet
von zahlreichen Musikkapellen, an der
Spitze eine Reitergruppe und brachten
Erntegaben des .ganzen Bezirkes den Armen
der Stadt. Auf den Festwägen war die
Bauernarbeit im Laufe des Jahres und das
mit den Bauern verbundene Handwerk in
aN seiner Viel] alt -dar,gesteIlt, auch die
Wald- und Gebirgsbauernschule Hohen­
lehen und .die bäuerliche Haushaltungsschule
Unterleiten und die Ybbstale- Obstverwer­
tungsgenossenschaft <KröHendorf waren WÜT­
.dig vertreten. Vom Pflüger und Sämann
zum Schnitter und Drescher, Almabtrieb,
Ho'lzknecht und Jäger, VOn de- Obsternte
zur Mostpresse, Spinnstube und Schulstub e,
Hammerschmied und Hufschmied, Wagner
und Binder, Handarbeit und Technik.
Darnach wickelte sich auf der Freilicht­

bühne im Parkbad unter .der bewährten Lei­
tung des Oberlehrers P s c h 0 r n aus Hol­
lenstein ein zweieinhalbstündiges kulturelles
PTQg,ramm ab. Angefangen mit dem besinn­
lichen Laienspiel "Der Tanz auf dem Brot",
Ior tgesetzt dur ch zahl.reiche Volkslieder

Wo kaufe ich meinen

Olintermantel

man rviel Vieh zum Viehmarkt, der auf dem
neuen Platz nächst .der verlängerten Plen­
kerstraße abgehalten wur,de.

Unterzell
Todesfall. Am 4. ds. um 8 Uhr früh ist

Re.gierungsrat: Dipl.-Ing. Alois Keß n er

einem Herzschlag erlegen. Obwohl seit län­
gerer Zeit kränkelnd, konnten wir Unter­
zel1e� es kaum fas�en, ,daß ,dieser grund­
gütige und beschei.dene Mann uns 0 plötz­
lich verlassen hat. Wie lvielen 'hat er in
den 16 Jahren seines Hierseins ·geholfen und
wie ·schnö.de hat .die Ungunst ,der Zeit es
ihm vergolten. Wir ·danken ihm nicht nur

für seine G.a·ben an die no<t1eidenden Mit­
menschen, wir .danken ihm Vor allem ·daß
er tins wiedeI' oden Glauben an ,däs Beste­
hen .der Ans:tändigkeit in unserer harten
Zeit wiedergab. Eine ungewöhnlich große
Zahl von Trauer,gästen auch aus .der näch­
sten Umgebung �ow.ie ,die Schüler .der Fach­
schule mit .dem Lehrkö.rper hatten sich am

Samstag um 3 Uhr nachmittags eingefunden,
um den hochgeehrten ehemaligen Direktor,
Lehrer und Fachmann auf seinem letzten
Weg zu begleiten. Am offenen Grabe pries
Pfarrer Li t s ch den Abgeschieden�n als
leuchten.des Beispiel eines Tatchristen und
mHdtätigen Menschen. Im Namen ,der Lan­
,desfachschu.le rur ,cLas Ei>sen- und Stahl­
gewerbe, ·der Gewe<rblichen Berufsschule
un·d der n.ö. Landesregierung sprach Direk­
tor Dip'l.-Ing. Hans S chI a.g r a -cl I Worte
,des Abschiedes. Er wÜT.digte in seinen Aus­
führ,ungen in erster Linie ,das reichhaltige
SchaHen und Wirken von Reg.Rat Keß­
oe'r als Lehrer und Erzieher. Die Lehrer­
laufbahn 'begann Keßner an der Handwer­
kerschule in Ims'!. Da,durch, ·daß Keßner
mehrere Jahre hindurch in ,der k. k. Waffen­
schmie.de .der Sko,da-Werke in Pilsen au.f
,dem Gebiete ,der Waffentechnik reiche Er­
fahrungen .gesammel·t hatte, kam er gerne
dem Ruf nach, die Stelle eines Lehrers in
,der F.achschu!.e fÜ>T Handfeuerwaffen in Fer-
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Freie Besichtigung
Beste Au�füh:rung

und Jodler, Volkstänze un,d Schuhplatt1ler
und. heitere Kurzszenen ,der verschiedenen
bodenständigen kult<11Tellen Gruppen, abge­
schlossen durch ein weltliches Erntespiel,
in. -dem ,d,a's Angewiesensein al1er Be<rufs­
ständ.e auf .die landwirtschaftliche Urpro­
duktion und ·del' Wille zum gemeinsamen
Aufbau ,der Heima,t z.um Ausdruck kam.
Abends gab es ,dann bei den IGängen unse­

rer Bauernmusikkapellen Tanzunterhaltun­
gen bis spät in ,die Nacht. Nahezu 3000 Be­
sucher au's Sta·dt und Land haben dU>Tch
ih.re Teilnahme an dem Fest ,bekundet, daß
die Bevölkerung .des Bezirkes Waidhofen
a. ,d. Yb-bs treu zu�ammenhäilt, noch an den
Herrgott ,denki un.d ihm für d.en Segen des
Jahres .dankt, .den Armen in Dorf und Stadt
Opfergaben bringt und nach .der mühsamen
Sommerarbei>t, auch ein frohes Fest zu ge­
stalten vermag, in ,dem Brauchtum und
Volkstum nicht Phrase und Machwerk son­
dern ,bodenstä.OOige� Kultur.gu.� �serer
Heimat �jn.d.
De.r Festa'u'sschuß .dankt allen ,die hier

nich,t einzeln angeführt wer.den können für
Teilnahme un·d Mitarbeit und hoff.t".d�rch
die OrgAnisation -dieses Fes·t.es ,dazu beige­
tragen zu haben, .daß der ganze Bezirk ein
Fest feiern konnte, wie es nicht alltäglich
ist, mit Besinnung und Erbauung, Unterhal­
tung un,d Festesnreude, ein richtiges Ernte­
dankfest.

Arbeiten zu beteiligen. Abmarsch vom Ver­
einsheim (Bau.mann) um 8 Uhr frülh odetr 13
Uhr.
Ganz kurz. WIr wer·den ,darauf aufme·rk­

sam gemacht, ,daß Ra-cl'fa!hrer 'so.gar im Fried­
hof herumfahren. Flößt diesen LeUiten wirk­
Hch kein Ort mehr Ehrfurcht und Zurück .

.

haltung ein? Auch auf den Promenade­
wege'll ,des Buchenberges wU'I"den schon JI\l­
,gendliche beim Radfahren ·beO'bachtet. Mit
.der Beleuch,tung ,der Räder ist es leider
ebenfal,ls nicht weit he,r. - W,arum bei ,der
WiMkastanienernte im Sta,dtgebiet die
schönen Kastanienbäume so ,a·rg beschädig't.
werden müssen, ist nicht I!"ech:t vers'tän,d­
Hch. Man schone ·die Bäume und reiße
nich;! bedenkenlos .die Äste ab. Bei ,di�sem
WiJ.dernten kann es pa,ssieren, ·daß man

einen Stein a.'uf ,den Kopf bekommt, denn
die J.ugend iSi hiebei recht stürmiSch und
unvorsichtig. - In jüng�ter Zeit haben
wiede.1' verschiedene Hausierer trotz Ha,u­
sierverbotes hier ihr Unwesen getrieben.
Beliebt ist ,der Stoffhandel .der immer
Leichrt.gläubige findet und ,der Handel mit
e-Iektrischen Apparat�n. Es wir,d hiebei ,den
Käufern allerlei eingeredet wa's nicht zu­

trifft und meiSitens wir.d t�rer un.d schlech­
ter .gekauft. Der einheimische Kaufmann
ode.r der Gewerbetreibende ist je·derzeirt.
g,relf,b-ar, wenn ·d,er KäJufeiT unzufrieden ist,
oder Hausierev hinge.gen ist später nicht mehl!"
zu fassen. Jedenf3l11s ist Vorsicht am Platz.

Wer solHe es glauben -daß der Sänger­
kn3lbe He rw i.g nach s� ,kurzer Schulung
�chon auf eIner Auslands<reise ist und sogar
in einer Soloro!lle �ruMozarts,'Oper "Bastien
und BaS'tienne" als BaSiien brilliert. Der­
zeit befindet sich der Chor auf einer Reise
durch No·rwe.gen, Schwed.en und Finnland
und feiert Triumphe. Es freut un,s .daß
auch ein junger Waidhofner .dabei i�t. _

Vor einigen Wochen konnten wir ,den
Alma-btrieb .des Viehs in ,den Str,aßen un­
serer Sbdt sehen. Geschmücktes, .gesundes
Jungvieh kam unter vertrautem Schellen­
klang vom Gebirge. In dieser Woche trieb

lach zu wbernehmen. Man lernte Keßner
ba<!.d als einen tüchtigen Fachmann, hervor­
ragenden Lehrer un·cl begeisterten Freund
,der gesamten Geisteswissenschaften kennen.
�us .di,eser Zeit �[tammt eine Abhandlung
ube.r Handfeuerwaffen ,die fortan als Lehr­
behelf in ·der Fachschule und auch heute
'Iloch als wertvoller Behelf von den Büch­
senmachern verwen,det wird. Auch seine
Stellung als Dh-ektor .der >Fachschule für
Handfeuerwaffen war einem unermü.dlichen
Schaffen für Schule Gewerbe 'un,d öffent­
Hche WohHahr,t ge�j,dme1. 1935 übern,ahm
Keßner <lie Direktorstelle an ,der Fachschule
für .das Eisen- und St,ahlgewerbe in Waid­
hofen a. d. Ybbs. Auch hier erwarb er sich
um .�ie Schule, ,die er zu lei·ten hatte, große
VerdIenste. Es war ,das eine schwere Zeit
.durch die er ,die Geschicke ,de<r Fachschul�
zu lenken hatte. Daß sich die schweren all­
gemeinen Er�chütterungen des Jahres 1945
a�f d.ie Fachschu1.e kaum merklich :",usge­
WIrkt haben, ist zum Großteil seiner um­

sichitigen Führung zu ver.danken. Obwohl
s.chon län.gst pensionsreif und am Augen­
lIcht stark geschwächt, machte er noch .den
ganzen Krieg hin.durch -unermüdlich Dienst
bis er im Herbst 1945 abgelöst und 1946 i�
-den ,dauernden R,uhestand versetzt wur.de.
�ehen �einer LehrtäJtigkeit wa·� Keßner auch
�n .de�. Gewerbe�örderung ,der Kleineisen­
IndustrIe �on Wal,dhofen un.d Umgebung mit
.großer Hingabe und großem Erfolg tätig.In Wür.digung seiner vielseitigen Verdienste
wurde er wiederholt belobt und mit ,dem
Titel "Regierungsrat" ausgezeichne1. Wa'l'
Reg.-Rat Keßner' schon infolge seines pro­
�unden Wissens ein a,usgezeichneter un·d
vorbildlicher Lehrer .der e'5 verstan,d, dieses
Wissen seinen SchÜlern in entsp<rechender
Weise zu vermitteln, so war er noch mehr
.durch seine Herzensgüte un.d sein freun,d­
liches Wesen ein erfolgreicher Erzieher.
Den Schülern stet ein vä.terlicher und
wohlwollender Freund" dem Lehrkörper ein
guter und hilfsbereiter Kolle.ge und allen
Mitmenschen ein tatkräftiger un.d ,aufopfern-
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8W nS W ftW W 1"0 Sa W 0 IIW IIW "W W W 8W W 0 IIW 8W SaSF3.30 4·30 5·15 725 13.45 75.4() 76.50 18.05 ab Waidhofen, Postgarage . an 8.50 14·05 17·30 78.15 19·00 20.·30 27.553·4f} 4·40 5·25 6·4f} 7-40 8·05 10.40 I 11.40 f2.00 12.40 14·00 7600 77.00 17.40 18.20 79·40 M - Unterer Stadtplatz . . an 4.20 6.30 745 840 10·25 11-45 12.25 13·60 17-20 1805 18-50 2(}20 21·4f}3.44 4.44 5·29 6.44 7-44 8.09 10..44171.44 72.04 12.44 14·04 76·04 17.04 17.44 18.25 19·44 - Hauptbahnhof· A 4·16 6·26 7.41 8·36 10.21 11-41 12·21 13.46 17·16 78-01 78-46 20..16 27·363.46 4.46 531 6.46 7-46 8.11 70..46 1146 72·06 12·46 14·06 76·06 7706 77-46 18.26 79·46 Weny-Villa* ...... 4·14 6.24 7·39 8·34 10.19 1139 12·f!j 13·44 17.14 77.59 78-44 20..14 27·343.48 4·48 5·33 6.48 7-48 8<13 70.48\ 77-48 12.08 12·48 1408\76.08 77.08 17-48\18.28 79·48 Zulehen, Gh. Übelacker* . 4.,21 6.22\7.37 8.32 10.17 77-37 12·17 13·42 17·12 77.57 18.42 2(}12 21·323.50 4·60 5·35 6.50 7·50 8.15 7(}50 71.50 72.10 12·50 14.10 16·10 77.10 1750 18.30 19·50 Böhlerwerk, Gh.Eichleter 4·10 6.20 7.35 8·30 10.15 17-35 12·15 13·40 17-10 17·55 78-40 2(}10 27·30352 4·62 5.37 6.52 7-52 8·17 70.,52 77-52 12.12 12·62 14.12 16·12 77.12 77-52 18·32 79.52 Gerstl, Helmel*· . . . . 4·08 6·18 7.33 8·28 10.13 1133 12.13 13·38 17·08 77.53 78·38 20.08 27·283.54 4·54 5·39 6.54 7.54 8.19 70.,54 11-54 72.14 12·54 14.14 76.14 77.14 77·54 18·34 J9.54 Neues Gerstlwerk 4·06 6.16 7.31 8-26 1011 77-31 12.11 13·36 17.07 77.52 78·36 2(}07 27.273.55 4·65 5·4f} 6·55 7-55 8.20 7(}55 77-55 72.15 12·55 14.16 76·15 77'5 7755 18·36 79,55 Sonntagherg, Haltestelle· 4·05 6·15 7.30 8·25 10.10 11.30 12.10 13·35 17·05 7750 18·35 2(}05 21·25an 4·57 5.42 6.57 757 8.22 70.,57 an 72.17 12·57 14.17 16.17 17.17 77·57 18.37 an Bruckbach. Konsum .. 6.13 7.28 8·23 10.08 11-28 12.08 13.33 17·03 77.48 18·33 21·23500 5·45 7.00 an 8.25 11-02 12.22 13·02 14.20 16·22 17.22 1802 18.40 Rosenau, Postamt 6.08 723 10.03 77-23 12·03 13.28 1658 17·43 78·28 2J.T85·02 5.47 7.02 8.27 71.05 12.25 1305 14.22 16·25 17.25 18·05 18.42 Gleiß, Gh. wojak . 88 6.05 7.20 10.00 11.20 12.00 13·25 16.55 77.40 18·25 21·155.04 5.49 7.04 8.29 71.08 12.28 13·08 14.24 16·28 17.28 1808 18·44 Hilm, Gh. Freudenschuß . an 6.02 7.17 9·57 77-'7 11.57 13.22, 16·52 1737 18·22 21·125.06 5.50 7.10 8.31 71.10 12.30 13·10 14·2fj 16·30 17.30 18.10 18.46 Kematen, Postamt· 5·53 6·00 7.15 9.55 11·15 11.55 13·20 16·50

117--"
182' 21·105.11 an an 8.36 an an an 14·31 an an

I
an 18·51 Haidhof 5·49 9·51 11.51 16.46 21·065·20 8.45 14·40 19.00 Aschbach Abzweigung 5.40 9.43 11.43 16.38 20..585·27 8.52 14.47 19.07 Weißes Kreuz . 5·35 9·38 11.38 16·33 20,5.55'129\ 1 I \14,49 191•09\ Mauer, Gh. Sindhuber . 1 91341 1 16.29 I8M Mauer, Friedhof 5'33 11-36 1 20.·535'31 8.56 14·51 19.11 Waldheim 5·29 9·32 11·32 16.27 2(}465.42 9.07 15.02 19.22

,
Greinsfurth

I 5-18 9·22 11.22 16.17 20..38I 5·47 9.12

1
15.07 19.27 Amstetten, Gh. Gürtler 5·13 9.18 11.18 16.13 20..335.50 9.15 15.10 19·30 an Amstetten, Bahnhof· . ab 5.10 9.15 11.15 16·10 2(}30
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,3jbbsfal"
gernfahrlenbiiro

Gelegenheitsverkehr
nach Wien und Linz

Sonderfahrten
im In- und Ausland

Gesellschaftsfahrten
Schulausflüge
Betriebsausflüge
Wallfahrten

Beratung kostenlos und unverbindlich

CJVaidhofen 3. d.CY.

Gul ungezogen
aus dem

Kleiderbaus
Robert Schediwy

Fernsprecher 81

Wuidhofen o. d.Ybbs
Unlerer Slodlpiolz 40

Umtausch von Wolle und Flachs

Waidhofen a. d. Ybbs - Weyer - (Kastenreith) - Hollenstein

Di, Fr Sa I 0 Di,Fr 13�00 \ Di,Fr a Di,Fr SF W
6.35 7.00 8.00 10.30 ab Waidhofen, UntererStadtpl. an 7-40 10.·55 7J.30 ]4.05 16·30
6·44 7.08 8·08 70..38 13·08

I
Reicheoauerhof .

1
7.33 10..48 JT.22 13.56 16·23

6.47 7.11 8.11 10..41 13·11 Hieslwirt • . 7·27 10..42 JT.16 73.51 76·17
6.53 7.16 8·16 1(}46 13.16 Klaus 7·25 70..40 J7.14 73·49 16·15
6·57 7.20 8·20 1(}50 13.20 Oberland 7.23 1(}38 11.12 13.47 16·13
7·05 7·27 8·27 1(}55 73·27 Gaflenz, Postamt 7.15 10..30 71.05 13.40 16·05
an 7,51 8·51

I
an 13.51 Weyer, Bahnhof· 1(}05 1540

7.55 8.55 13.55 an Weyer, Mal ktplatz • ab 10..00 75·35
Sa Sa Sa Sa
8·00 14.00 ab Weyer. Marktplatz · an 9·50 15.30
8.24 74.24 ab Klein-Hollenstein, Trafik· · ab 9·23 15·03
8·35 74·35 an Hollenstein, Parkplatz ab 9.10 14.50

I I 1 1,4.451 1 1 1 1 1
0

ab Weyer, Marktplatz an

15.05114.50 an Kastenreith, Gh. Ebner . ab 15·00

�lehfro-gachgesc'läff

rJ.9{opf
WaidhQfen 8. d.Ybbs
Eberhardplatz 7, Fernruf 183

richfef Sie fÜJ· alle :Zwecke ein!

Waidhofen - Rosenau - Sonntagberg
Verkehrt bis zum Eintritt sch echter Witterung und im FrUhjahr 1952 nach

Befahrbarkeit der Straße
_

Di Di .F Di \ Di SF
6·30 10.·20 13.45 ab Waidhofen, Postgarage . an 8.30 12.20 1820
6·45 1(}4f} 74·00 �

- Unterer Stadtplatz . an 8·23 12.13 78.13
6,53 10.·45 74·07 - Haupthahnhof . 8-'9 12·09 78.09
655 10..47 74·09 Weny-Villa ...... 8·16 12·06 18·06
6·57 11}49 14·11 Zulehen, Gh. Übellacker· 8.14 12·04 18·04
6.59 10.51 14·13 Böhlerwerk, Gh , Eichleter 8.12 12·02 18.02
7.01 10.53 74.15 Gerstl, Helmel 8.10 12.00 18-00
7.03 10,55 14.17 Neues Gerstlwerk 8·08 JT.58 17-58
7·04 10..56 14·18 Sonntagberg, Postamt· 8.07 71.57 17-57
7.06 10.,58 14·20 Bruckbacb, Konsum 8·05 11.55 17.55
7.10 71-02 14.26 Rosenau, Postamt· 8·02 11-52 17-52
7.13 11.05 14.29 Wedlhöhe .

•
7·57 71·47 7747

7.22 11.14 1439 , Ödbauer . 7·47 JT.37 17·37
7.28 TJ.20 14.45 an Sonntagberg, Dredlhof ab J.4f} TJ.30 17.30

Waidhofen - St. Leonhard am Walde

Di,Fr Di 17.,51 Di 11
Waidhofen, Unt. Stadtpl. ab 5·50 71.15 12·30 13.40
Gh. Oberm üller .

!
5,59 11.24 JT.24 12.39 13.49

Schoberlehen 6.04 11.29 77·29 12.44 73.54
Aspaltrach . 6.10 11·35 1J.35 12.50 14.00
Kücherlkreuz 6.15 11.40 1J.40 12.55 14·05
Winkel bauer . 6·23 1J.48 73·03 14.13
St. Leonhard am Walde an 6·30 ]].55 13·10 14·20

Di, Fr Di Fr Di 11
St. Leonhard am Walde ah 6.45 ]2.05 13·20 17.30
Winkelbauer . • 6.52 12·12 13·27 17.37
Kücherlkreuz 7.00 11-50 12·20 73·35 17.45
Aspaltrach . . J 7.05 11.55 1225 73·40 17.50
Schoberlehen 7.11 12.01 72.31 13·46 17.56
Gh. Obermüller . 7.16 12·06 12·36 13.51 78·01
Waidhofen, Unt. Stadtpl. an 7.25 72.15 12.45 73·59 18·10

,-

-

Waidhofen a. d.Ybbs - Ertl - (Trefflingtal) - st. Peter i. d. Au - Seitenstetten

Di Di,SaIMi,Fr Di Di Di

Di,sal
Di Di Di,Sa Di Di Mi,frl Di Di IDi,sa4.50 12.45 ab Waidhofen, Postgarage . an 8·00 8'40 12.30 15.00 16.105.20 6.35

6·25 7·55 8-35 1J.05 ,2.201,2.40 1450 16·055.00 5·30. 6.45 6.45 9·50 JT.20 1300 13.00
I :

- Unterer Stadtplatz .

\ an
5,04 5·34 6·49 6·49 9·54 7124 73.04,13.04 - Bahnhof 6.21 7·51 8.31 77 01 72.16 72.36 14.46 16.01
5·10 5.40 6.55 6.55 10.·00 17-30 73.10 13'0 Böhlerwerk, Stemmer· 6·15 7.4518-25 1().55 12.10 72.30 74·4f} 15-55
515 5.45 700 7.00 70-05 7J.35 lP51,3.,5 Gmeinholzm ühle 6·10 7.40 820 7(}50 72.05 12.25 7435 15,50
5·23 5,53 708 7-08 10..13 71-43 13·23 73.23 Wegerkapelle . 603 7.33 8'3 1(}43 77.58 12.18 74·28 15·43
5·27 < 7-'2 7.12 J{J.17 77.47 ( 13.27 Stegwirt .... 5.58 < 8-08 10..38 11.53 12.13 14.23 (
5·35 7.20 7-20 1(}25 11.55 73.35 Grubbichlermühle Abzw. 550 - 8.00 10..30 17-45 12.05 74.15 <;;<;; '"

74.09
0:

7.24 7.24 73.41 Großau, Großalber tD 7.54 77·39 ....an bll an an bi: bL
:: 7.29 7-29 Q 13.45 Neustift Abzw. .:3 7.50 11.35 74.05 .:3
;;: 7·36 7.35 � ]3.50 Ertl, Gh. Lohnecker . ;;: 7.45 71-30 14·0.0 -

Ql - Ql 11.20 Ql

.7.541
an <1) an Bruckbacb

� ...... ...

E-oE-o 8.03 E-o Kirnberg Abzw.. 11.10
< 8.12 ( St. Peter i. d. Au, Postamt < 77-00 (

6·25 8�0 I 13.551
, Seitenstetten, Wunsch· 7.00 1(}30 15-'0

6·36 I ]4.05 Im St. Peter - Seitenstetten Bf. ab 6.50 15.00

Anmerkungen zu den Kraftpost-Fahrplänen
Schräge Ziffern:Verkehrt nicht täglich

oder nicht während der ganzen
Fahrplandauer

W = an Werktagen
Di = Dienstag
Mi = Mittwoch
Fr = Freitag
Sa = Samstag
SF = an Sonn- und Feiertagen
nS = Nur an Werklagen nach Sonn­

und Feiertagen
o Nur Montag, Mittwoch, Sonntag

und an Feiertagen

o an Werktagen außer Samstag
a Nur Montag, Mittwoch. Samstag,

Sonntag und an Feiertagen
11 Nur auf besondere Anordnung
Q Verkehrt ab Gaflenz nur an

Werktagen
11 Verkehrt an Sonn- und Feier­

tagen bis zum Einlritl schlechter
Witterung und ab 13. April 1952
bei gUnstigem Straßenzuatand

88 Verkehrt Dienstag bis Samstag
außer am 2>.,26. und 27.Vezem­
ber 1951, I. und 2. Jänner 1952

Drucksorlen jeder Arl
liefert kurzfristig, geschmackvoll und preiswert

Druckerei Stummer. Waidholen o.d.Ybbs

Waidhofen - Scheibbs - Mariazell
Verkehrt an Sonntagen bio zum Einlritt schlechter Witterung
und ab 13. April 1952 je nach Befahrbarkelt der Straße

4.30 I ab Waidhofen, Unt. Stadtplatz an 20..35
4.35 - Postgarage . .. .. 20..30
4·38 Kreilhof 2(}27
4.42 Gstadt, Gh, Forster 2(}23
4.46 Gh. Bernreitner 20..19
4·50 Ederlehen 2(}15
4.59 Ybbsitz, Gb. Fürnschlief 20..09
5·06 Mana-Seesel Abzw. . . J9.59
5·38 Gresten, Postamt 79.25
6·30 Scheibbs, Bahnhof . 18·4f)
6.52 t. Anton, Postamt 18·13
7·30 ir Puchenstuben, Hotel Burger 17.37

I
8·34 Wienerbruck, Gb. Gamsjäger 16·31
9.25 an Mariazell, Postamt . ab 15·4f}
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der Helfer - das Wal" Reg.Rat Keßner. Je­
der der .diesen mit einer hohen Auffa s,ung
vo� Pflichterfüllung und 'Lebensgestaltung
bega,bten Menschen kennenlernen durfte,
wird ihm . tets ein ehren,de Gedenken be­
wahren. R. 1. P.

Zell a. d. Ybbs

Weihe des Bildstöckls. Vergangeneu
Sonntag an welchem die Christenheit da-s
Rosenkr�nzfest feierte. zog nach dem Pfarr­

goitesdienst eine Schar hinauf zur Neubau-
t,raBe an deren Ecke das im Zuge der
SiTaBe�verbTeit'eTUng neugesetzte Bildstöckl
von Pfarrer Joh. Li t ,s c h eingeweiht
wurde. E zeigt in den drei geräumigen
Nischen drei Statuen. und zwar die Him­
melmutter .den Auferstandenen und die
Mater ,dolorosa. Nachdem .die Weihezere­
monie vorübe-r war. an welcher auch der
Pfarrkirchenra t mit' dem für die Wiecfer­
erri ch tun.g sehr ver dienben Vor itzenden
Josef Gr i 11 'teilnahm, prach der O.rt.spfar­
r er Worte des Dankes. In erster Lmle ge­
dachte er jener Witw.e, die tr.o�� ihrer Ar­

mut den Grund für diesen religiösen Zweck
zur Ve'rlügung stellte. Auch dem Bürge�­
meister von Zell, Johann S't ü h 1. owre

-den beiden Arbeitern Wenzel G,r i 11 und
Franz Ban.d i a n wurde mit Dank Erwäh­
nung getan. Mö.ge das. schmucke Bild .töc�l
aHen. die e grüßen, eine Mahnung .sern, ·1D

<le:i- Hast des Lebens das ewi·ge Ziel nicht
aus dem Auge zu verlieren.

Begräbnis. Der am Samstag den 29. v , M.
durch Zerlegen eines Sprengkörpers am Zel-
1er Ybbsufer schwer vel'letzte und bald
darauf ver torbene 14jährige WiLhelrn D 0 r -

ni n ger au .der oNeubaustraß� wurde am

.Montag den 8. ds. in Zell beer,dig·t. Am �e­
gräbnis beteiligten sich fast alle SchulkIn­
der der hiesigen Volks chule mit. ihren L�hr­
per-sonen, unter .ihnen auch .der SchulleIter
Oberlehrer S j mon. Neben ,dem Sarg
schritten weißgeklei.dete Mädchen un.d acht
Knaben der letzten Kla..sse. Die NachbaJl"s­
tochter die kleine Helga So n on ,1 ei t­
:n e 1', 'tru.g eine geknickte Kerze mit
einem schwarzen Flor gleich hinter ,dem
Sa,rg. Der Kondukt bewe,gte sich unter dem
vollen Ge·läute allelr Glocken in die Pfa.rr­
'kirche von Zell, wo Pfarrer Li t s ch <las
Libera und <lie Einsegnung 'hielt. Am Grab
Iichtete er an -die Schulkin·der Mahnwol'te,
. .die zugleich ein Trost, fÜr ·die Eltern des
Verunglückten waren.

Waidhofen a. d.Yb�s-Land
Vom Standesamt.. Ehe s chI i e ß u n -

.g·e n: Am 29. v. M. W.ilhelm K i ß 1 e r,

Elektro-Ingenieur, Ybbsitz, Knieber.g 40,
un·d Franziska Maria E t zen b erg e ,r.,

Postangestellte, Zell. NeubaustraBe 8. Am
29. v. M. Franz Seraphin Jose! B ra nd­
n e.,.... Gendarmeriebeamter, und Frieda Ma­
,ria Juliane M a y e r, im Hau halt tätig,
beide wohnhaft in Sonntagber.g, Rosenau
iNr.104. Am 6. ds. Florian Preßleitner.
Fabrikshilfsarbei.ter, un·d Barbara He s ch
,geb. Loibl, ,im Haushalt tätig, heide wohn­
haft in Wai,dhofen-Land. 1. Pöchlauerrotte
14. Am 6. d·s. Walter W eiß e n b ach e r,
iFabrikshilfsarbeiter, Waidhofen-Land, 1.
XraHhofrotte 26 und Maria D e ure z -

ba ch e r, Fabrikshilfsarbeiterin, Waidhofen­
Land, 2. Krailhofrotte 8. Am 8. d..s., Ernst
'S ch 0 i ß w 0 h 1 Sägearbei.ter, HoHen,stein,
'Rotte Wenten' 18. un·d Eleonore Sophie
R i e pl, im Haushalt tätig, Zell, Ybbslände
17. - Sterbefä.Jle: Am 28.v.M. der
Maurerpolier Georg Kr 0 m 0 s e r, Wind­
hag, Rotte Stritzlöd 15, 52 Jahre alt.

.sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 13. und Sonntag

-den 14. ds.: ,.Fern von Moskau". MitJtwoch
-den 17. ds.: "Zärtliche AbenteueT".

Hilm-Kematen
Todesfall. Am Freitag ,den 5 . .ds. ist .der

in Kematen wohnhaf1e 65 Jahre alte Kriegs­
lnva!i.de Franz S t ö ger gestorben. Stöger
war Kriegsteilnehmer in'! ersten Weltkrieg
und zog sich ein schweres K�ie.gslei.den zu.

Das Begräbni,s fand am Sonntag den 7 . .ds.
auf dem F,rie.dhof in Gleiß unter zahlreicher
.:Beteiligung der Trauerg\tste statt. R 1. P.

Ybbsitz
Geburten. Am 29. v. M. wur.de ,den Be­

,siotozern des Bauernhofes Mais, Rotte Mais­
berg NT. 1', Siefan un.d Aloisia He i g 1 geb.
Oismüller, ein Knabe mit Namen F ,r a n z

geboren. Am gleichen Tag e'rhielten .die
Wirtschaftsbe itzer von Modelsberg. Rotte
Prochenberg 6 Wi:lhelm und Theresia
R it z i n ge 'r, �in Mädohen da.s den Na­
men Theresia erhielt. Am '4. ds. bekamen
die Eltern Friedrich und Maria He i g 1,
BesHozer de Bauer,nhofes Ru.derlehen�Helm,
Rotte Schwarzenberg Nr. 21. 'ein Mädchen
'namens G e,r tlT a u·d.

Sterbefall. Am 30. v. M. wuor.de .der
'Schuhmachermeister Johann S ch aus b e 'r­

ger, Markt Nr. 151, auf der Straße plötz­Hch von einem Unwohlsein befallen und
·stürzte bewußtlo zusammen und starb bal,d
,darnach in einer Wohnung. Johann
Schausbe.r.g.er, ein Sohn der engeren Hei­
mat, sünd im Alter von 63 Jahren war we­
gen seines bi.ederen, gera.den und offenen We­
sen

. �llgemeln beliebt. Er war ein sehr guterFamllIen,vater und konnte .den Tod seiner
F�au im heu,rigen Frühjahr nie recht über­
WInden. Das B�gräbnis am Dienstag den 2.
.d.. gab ZeugnIS von .der Wertschätzung,dle der Verstorbene genoß. Nun ist er wie­der vereint mit seiner Frau im wah,renFrieden.

SPORT - RUNDSCHAU

Ein schöner Erfolg des WSK.

Daß man in Neul engbach, wenn man gut
spielt, nur knapp verlieren kann, �uß'ten
Wai<lhof·ens Fußballer. Man braucht Ja nur

in den Annalen nachzublättern, als man mit

einer Bombenmann chaft .dor th in fuhr und
da waren die Niederlagen oft größe,r als

knapp. Um so größer war diesma�. die
Freude für a.lle, ob Spieler oder Anhänger,
als .die Elf .diesen Sonntag mit einem herr­
lich erkämpften 3:0-Sieg in Wai.dh·ofen an­

kam. Sogar 5:0 wurde gewonnen, jedoch
zwei Treffern von Schlemmer und Hof­
macher versagte .der ,gewiß ,ta·dello·s referie­
ren.de Schiedsrichter Jurcinics aus St. Pöl­
ten die Anerkennung. Die drei "nicht ver­

sagten" erzielte Schlemmer, Holzfeind und
Wadsack. In der Hintermann-schaft stellten
Holzfeind 2, Dötzl und Seisenbacher ihren
"Mann" Iasq. fehlerlos, während in der
Läuferreihe der junge Rossipaul die über­
raschung war. Als Mittelläufer spielte mit
seltener Ruhe, zur Beunruhigung .der drei
Schlachtenbummler, Die.tbart, neben ihm der
Mann-schaftsführer Pfr ip ll. Im Angoriff ris­
kierte man diesmal eine kleine Umstellung,
und zwar von links Hofmacher Schlemmer,
Wadsack, Holzfeind und Schlagenauii. Das
Spiel war bis zur 35. Minute Iv.oL1kommen
offen, Waidhofen übernahm nun das Kom­
mando und dräng�.e ,bis zur erreichten 2:0-
Füh,rung. Nach Ha'lbzeH kam die "Sturm­
und Drangperiodoe". Neulen.gbach setzte
alles auf eine Karte, d·och .die WISK.-Hin�
-termannschaft hie'lt sich wunderbar. Als aus

.dieser überlegenheit W·a,dsack den d'ritten
Treffer schoß, war auch .diese schwere Zeit
vorüber und es folg,t.en noch zwei weitere,
.denen jedoch, wie erwähnt, ·die Anerken­
nung versagt .blieb, obwohl eigentlich kein
besolloderer Grund vo,rihanden waor. Zahl­
reichen Anfragen entgegnend, warum .dies­
maI .der W'SK. nur mit der 1. Mannschaft
z,um Pflichtspiel fuhr, sei gesag�.: Weil .der
Klub kein Gel,d hat, um weite Fahorten mit
einem g,roßen Wagen <lurchführen zu kön­
nen. Und warum hat. der WSK. kein Gel,d?
Weil trotz <ler Abplankung ,des Sta·dions
·d,ie jedoch nicht auch für den Buchenberg­
heimweg reichte. sich .dort jetzt mehr als
hundert Grati blitzer einfinden. Die ein­
fachste Lösung gegen ,diese Unen't.wegten
wäre ,doch ,die Aufstellung einer Beriese­
lungsanlage,

.

um jene mit stoßarHger kalter
Brause .daran zu erinnern, odaß sie odie Ge­
meinode um 57.5 Groschen und ·den Kl'ub
um S 1.92.5 schäd.igen. Da es sich duor-ch­
weg um Leute mit besseren Anzügen han­
<lelt, dürfte ,dieses Abwehormittel empfeh­
lenswer,t sein.

H andball-Meisterschaftsspiel
ATV. Traismauer-Union Waidhofen

8:3 (3:2)
I

Die Waiodhofner Union-Elf überraschte in
'·der ersten Halbzeit mh einem flüssigen,
schönen Spiel un,d bei etwa·s mehr Glück
hätte odas Halbzeitergebnis auch 3:2 füor
Union Waiod'hofen lauten können. Vom An­
pfiff an liegt Waidihofen im Angriff und
zwei scha'rfe Würfe von Ur.ban vedehlen
knapp ihr Ziel. Urban waT es auch, oder
zwei schöne Tore wad. In der 10. Minute
wird Klar nach einem Zusammenstoß mi,t.
einem Traismauer Stü'rmer 5 Minuten aus­

ge- chlossen. In ,der 22. Minute wir.d Ernst
Streicher an ·der Hand erheblich verletzt
und schei,det bis zur Halbzeit aus. Lei<ler
waT er auch in ,der zweiten Spielhä,lfte
durch die Verletzung so behindert, .d,aß er I
sich nicht mehr voll und ,ganz ein,setzen.
konnte. Nach eini.gen Ver.tei.digungsfeh'lern
.gelingt es Traismauer, auf 5:2 zu stellen. Nun

läßt die Kampfkraft der Union-Elf merk­
Iich nach und Rinds- im Tor ist es, der
durch seine schöne Abwehr eine höhere
Niederlage verhindert. Feanz Wagner kann
dre] Minuten vor dem Schlußpfiff unhaltbar
einwerfen und ·somi.t. das Endergebnir rvon

8:3 für Traismauer herstellen. Sehr gut
spielten Schmelz als Mittelläufer, Leitner
und Lammerhuber überraschten mit einer
,guten Lei tung, Schiedsrichter Heiß arn­

tiepte sehr ruhig, Iieß aber überaus hart
spielen. Mannschaft: Rin,der, Kler, Weid­
linge-, Leitner. Schmelz, Draxler, Wagner,
Lammerhuber Urban, Ernst Streicher, Rip­
per. Tore: Urban 2, Wagner 1. Reserwe:
ATV. Traismauer-c-Union Wai,dhofen -5:2.
TOTe; Wei.dinger und Rinder je 1.

Ybbstaler Tennisturnier
Am Sam tag den 6. und Sonntag den 7.

ds. wurde auf den Union-Tennisplätzen beim
Parkbad das Ybbstal-Tennisturnie-, welches
in Zukunft alljährlich stattfindet, ausge tra­
gen, zu weJchem die Tennisklubs aus Am­
stetten, Melk, .Schejbbs und Ybbs ihre Nen­
nungen abgaben, Auch die WaLdhoiner
Tenni-ssportlerinnen und Sportler, und zwar

die Damen Edith Hanke, Lea Gold, Fr iedl
Müller, Elfi Hyra und Rosem,aorie Strassen
und die Herren Dr. Hans Raupens trauch,
Walter Fleischanderl, Dr. Wolf,gang Hanke,
Eroich KaNner, Hans-Peter ·Gold sowie ,die
Junioren Oito Albinger un·d Friedl Point­
ner nahmen an diesem Turnier teil. Beson­
<leTS spannend ,gesloaoltete sich ,der En,dkampf
im Herren-Einzel um .den schönen Wan­
,derpokal ,der Union Waj,dhofen, ,den Dok­
tor Hollv aus Melk nach einem ,dramati­
schen Fünfsatzkampf (6:2, 7:9, 6:4, 4:6, 6:2)
.gegen Dr. Ra.upenstrauch, Union W·ai.dhofen,
gewann. Im Damen-Einzel ging abermals
Forau Edith Hanke ,durch Aufgabe von Frau
lBaumgarten aus Amstebten beim Stand von

7':5, 2:0 als Siegerin hervor. Das Herren­
Doppel sah .die Vertreter aus AmsteUen un<!
Melk in ,de� Entschei,dung, ,doch mußile ,die­
ses Spiel wegen Einbruch der Dunkelheit
beim 2. Satz abge·brochen wer,den. Mit .die­
sem TJ.'rnier wur,de die heurige Tenni sai on
ahgeschlossen.

Und nun gegen Belgien
Da,g Frühjahr un·d der Herbst sind nun

einmal d.ie Lände.rspielzeioten. Wir haben
heuer ja noch drei Länderspiele VOT uns .die
Aussichten auf Erfolge sinod nicht rosig. J;s
ist natilirlich durchaus mö.glidh, .daß ,der
Schock vom Deutschlandmatch en.dgültig
überwun,den i-st, - aber, wer kann .dies
schon mit Sioherheit sagen. Die Belgier ver­

folgen für ,das in wenigen Tagen statHin­
.dende Län<lermatch ·die berüchtigte un·d be­
rühmte Taktik ,des Außenseiters: "Wir ha­
·ben nichts zu ver·lieren un<l alles zu gewin­
nen", kann man überall lesen, lauten die
SchlagzeHen <ler ,drei .großen Sportzeitungen
Belgiens. Nun, .diese Schlagworte ..sin.d na-

1ürlich nicht neu. Wir hörten un.d lasen sie
in ,den Zeitungen ,der Schweiz, in .de.n Sport­
blättern Deutschlan·d<s_ ,Öster.reich geh t ge­
wiß als Favorit ins Belgieonmatch, aber ge­
ra·de ,diese FavoritsteIlung .dürfte, unseren
Fußballern nich-t gUoj tun. Es ist immer bes­
Ser, wenn man ·gleichwe:rtige oder mächti­
gere Gegner VOT sich ihat. Österreich Fruvo­
rit: .gegen Schweiz 3:3, gegen Dänemark 3:3,
gegen Deutschland 0:2! Österreich Außen­
seite'!": Italien 1:0, Scho.ttland 1:0, Un�arn'
5:31 Diese Zahlen sprechen recht klar un.d
könn1en noch eine ganze Weile fortgesetzt
wer<len. SicherHch spielt Belgien nicht un­

ter. ,den "e'rsten Geigern" im europäi<Schen
FußobaUkonzert, aber auch <lie zweite Geige
hat manchmal 'einen Solopart zu spielen un·d

die tüchtigen Belgier werden sich diese
Chance gewiß nicht entgehen lassen. Jedes­
mal spielt man auch nicht. 8:0 ,gegen Lüt­
tich, wie es Rapid kürzll ch tat. Wir 'haben
diesbezüglich mandhe r echt unangenehmen
Resultate öst er.r. Ver�$:e in Belgien in Er­
innerung. Jedenlalls, e wird kein Honig­
lecken sein in Brüssel und wir sind abso­
lut nicht restlos überzeugt, daß Österreich
gewinnen wird, Unser Team wird aber <loch
hoffenrtlich endlich eingesehen haben, .daß
man die Gegner, wer immer. sie auch sind,
auf keinen Fall unterschätzen darf. Wir
würden uns über einen Erfolg freuen, die
ganze österreichische Sportgemeinde würde
wieder freier atmen, aber - na, reden wir
naoh dem Match.

Das Prestige
Ja, es ,gibt ein Prestige, das man unter

Umständen verlieren kann. 1000 Schilling
sind schwer zu verdienen ,wedenfaUs bei
normalen Lohn- und Gehaltsempfängern] -

aber wie leicht gibt man diesen Betrag doch
aus. Er zerrinnt einem förmlich in den
Händen. Nun, das Gleiche .gilt für das
Prestige. Man kann es so schwer erringen,
macht doch eine Schwalbe bekanntlich noch
keinen Sommer - ,genügt also ein Sie.g
noch lange nicht, um ein Fußball-Prestige
aufzubauen, einen "Ruf" (in diesem Fall
einen guten) zu erhalten. Wie schnell aber
ist ein Prestige verloren, zwei Niederlagen,
mitunter drei, g.enügen und -all das, was man

in jahrelanger Arbeit erworben hat, ist vor­
bei. Nun, unsere Spitzenklubs Rapid,
Austria un<! Wacker sind .drauf und dran,
·das Prestige, den "Fuß'ballruf" Österreichs
in Jugoslawien völlig zu zerstÖ,ren. Nieder­
lag·en folgen auf Nied�rJ.agen, der 7:2-Sieg
Ö terreichs ist läng.s,(. Ivergess-en, wur.den
doch die Wiener Spitzenverei,ne !hinterein­
ander z. T. hoch besieg:t (1:4, 2:6)! Ob es
denn .gar keine kompetente Stelle gibt, odie
<liese unnützen (jedenfaUs sportlich un­

nützen!) Reisen ins Ausland verbietert. Den
Spielern wkd mit 3 Spielen in <lax Woche
.doch etwas viel zugemutet und der öster­
reichische Fußballsport wird auf-s .schwerste,
was ,den Ruf 'betrifft, geschädigt. Aber man

wir<l ,das ganz sicher einsehen - wenn es
zu spät ist!

Berichte

Die B-Liga-Elf Glog·gnHz ist zu .dem bra­
'silianischen Svstem über.gegangen. Nach.dem
nunmehr der Rapi.dspieler Stephan Wagner
das Tr·aining des Vaxeines übernommen hat,
-dürfte es mit ,diesem populären Klub wi·e­
.der aufwärts .geohen. Mit den Erfolgen über
Operwarth ullod oden SC. Graz ist jedenfalls
ein hübscher Anfang gemacht wo:r.den.
Der östeorreichisohe Meister Steinweuder,

vielfacher Rekordhäolter, hat nun auch oden
Rekor,d über 500 m Kra'ulen verbessert.
Das Ländermatch Ö..sterreich-Deutschland

ioSt nunme·hr auch im Film zu sehen. D6T
junge Kameramann Otto Pammer haot ge­
meinsam mit Heribert Me.isel den Ve:rsuch
un�ernommen, einen Kurzfilm von etwa 15
Minuten Iherzustellen. Der Versuch ist voll­
auf gelungen ·un.d findet in den Wiener Ki­
nos begoei-s�erle Aufnahme.
Aus dem Tischtennislager erreichen unS

einige in�eress·ante Neuigkeiten. Weltmeister
J'honny Leach wurde in Hong,kong von ,dem
jungen, völlig unbekannten Ch.inesen Chung­
Chiun-Sang mit 210:19, 21 :10, 21 :13 gesohla­
gen. In Berlin gab die Ungarin Gizzi Far­
kas der Wel\mei..staxin Rozeanu eine Lek­
tion und schlug sie mit 3:0.
Der FAC. wllT.d·e zu einJgen Spielen in

Ostdeutschland eingela<len un·d wir·d diese
Tourn·ee voraussichtlich zu Weiihnachten
durchführen.
Die Row<lies fühlten sich 'beim Wiener

Liga-Match Helford-Stadlau wieder einmal
so richtig wohl Es karn zu schweren Aus-
8ch:reitungen und schließHch· zu einern Spiel­
abbruch.

odem bewußten Häuschen <ler Fall -sein. Sie
werden ihre Türen gastlich geöffnet halten,
<lamit nicJht zuerst ·die kochende Volks eele
der Besucher und dann ,die der Lunzer zum

übergehen kommt.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Umfassende Preissenkung in der DDR.
BerUn. >Die Regierung .der Deutschen De­

mokroatischen Republik hat auf einer Presse­
konferenz mitgeteÜl!., ,daß mit Wirkung vom

8. dos. für .die lBevölkel"'Ung ,der DDR. und
des demokra1ischen Sektors von Berlin ,die
Rationierung einer Reihe von Lebensmititeln
und Inodoustrieartikeln autgehoben wird.
Nunmehr sind außer Fleisch, Fett und
Zucker a1lle Leben,smitJtel und außel' Texti­
lien au Kuns�seide un<l Baumwolle -sowie
Schuhen alle übrigen Selcle.i.dungss�ücke frei
zu haben. MH ,dem A,bbau .der Rationierung
ist eine Senkung ,der Preise von vielen Le­
bensmitteln und Industrieprodukten um

d·urchschnit.tlioh 20 bis 25 Proze�t. veroun­
oden. In sämtlichen Geschäifiten wel'den die
PTeise für Kunsthoni,g um 70 Prozent. Mar­
mela·de um 50 Prozent, 'Tee um ein IDrittel,
Zucker um 20 Prozent un.d Kek um durch­
schnittlich 12 Prozent herabgese'\zt. J)ie
P,reise fü·� Tex;tHien wer.den wie folgt er­

mäßigt: Bei Strickwaren um .durchschnitt­
lich 20 Prozent, Unterwäsche um 10 Prozent,
bei Strümpfen. Socken und Hern<len aus

Baumwolle, Kun&tseide oder Zellwolle um

du.rchschniitijich 20 bis 35 Prozent. Kin,der­
schuhe werden um ,durchschni.ttlich 25 PiI"O­
zent hilli,ger. Die Preise für Möbel wer,den

Großhollenstein
Hochzeiten. Am 29. v. M. vermählte sich

·der Buchhal,ter und Kassier .der hiesigen
Raiffeisenkasse Rudolf W i n k e 1 m ave r

mit Zita Hin t e r e g ,g e r au Piill2ersdorf.
Ferner am 6. ,ds. der Maurer Karl Ludwig
Für n hol z e 'I', H011enstein Nr. 33, mit ,der
Lallodarbei·terin A'l.oi ia Gr atz e r, Wenten
Nr. 13. J)er SägearbeHer Adolf L u,g er,
Wenten 31, mit Maria Ho 11, Oberkiorchen,
Seeau 13. Am 8 . .ds. ,der SägeaI)beiter Ernst
S ch 0 i ß w 0 h I, Wenten 13, mi,t Eleonore
Sopl;lie R i e p 1, ZeH, YbbsläJn,de 17. Unsere
herzlich· ten Glückwünsche!

Lunz a. S.
Nachsaison in Lanz. Der Artikel, oder in

der letz'ten Nummer ,dieses Blattes unter
diesem Titel erschien. hat eine mehr ode•.
weniger starke Aufregung hervor,gerufen,
aus weloher hervorgeht daß sich .die mei­
sten Lunzer ,des Debakels an .dem betref­
fenden Sonnh.g voll bewußt sind. Man muß
<lern Artikelschreiber lei,der .recht geben,
denn er ha.t in ,die em Falle .echt. Immer­
hin weroden sich ,die Lunzer im näch-sten
Ja,h)re bemühen, aus ,den' 'Fehlern .dieses
Jahr�s zu .lernen. Die Propaganda, ,die heuer
so Viel WIrbel machte, wior,d sich eben erst
in einem Jahre auswirken, .denn so viel Zeit
muß man ,dem Amtsschimmel auch auf <lern
Lande zubilligen, ,daß er nicht alle in einem
Jahre bewältigen kann. In einem Jahre
wird Lunz ein Muster an Höflichkeit und
Z�vorko�menlheit seinen Gästen gegenüber
sein, ob IhT Gel.dbeutel groß oder klein ist.
Ganz gewiß nehmen sich ·das heuer alle /Vor
und wi-r sind voll des guten Glaubens. ,daß
es 0 sein wird, auch <laß ,die Terrasse am
See an schönen Septembersonntagen offen
ist und ein gleiches wird sicher auch bei

um 23 Prozent bhlli.gar. Femel' wer,den die
P.reise für eine Reihe In·dusüiewaren um 20
'bis 25 Prozent .gesenkt. Dazu gehören unter
an.derern HaushaltgeräJte, Filme, Seife und
Lede-rhanod..schuhe Der Leite:r .des Informa­
tionsamtes Professof Eisler erklärte daß
die Verbesserung oder Lebenshaltung ocl'er Be­
vöq.kerung .da,s eiserne Grun,dgesetz deI' Re­
gierung ,der ÜVR. i..st, ,die nicht ,daran
odenkt, Divisionen aufzusteOen, zu rüsten
oder ,die Bereicherung ,dellltseher und aus­

län,dlscher Millionäre zu fÖ.I'.dern, sondern
-sich konsequent auf den F.rieden kon­
zenot.riert. Staatssekretär Bäder -stell�e fest,
<laß in Westdeutschland infolge .der Remi­
Ut.arisierul1gspoLiitik ,die P<reise <ler -Lebens­
mittel und Geborauch güter im Laufe des
1etzten Jahres um d,urchschnHtlich 40 Pro­
z�nt gestiegen sind.

�ür die 9Jauernschaff
Kunstdüngeraktion 1951

Die Aktion ZUl' Vel'biilligung ,von Kalk­
amonsalpe-ter (VerbilligungSJbe1ir�g 3D ScMI­
Hng pro 10{) kg) i t angellaufen. Die Ver­
bHJi,gungsscheine liegen im Lagerhaus
(Kunst,dÜJngerlieferan,t) auf und können von

jedem Bauern, ,der 'Srot,getre.ide anbaut und
hi� a'uch Phospho,r 'und KaUdünger ver­

wendet, bezo.gen wer,den.

Bienenbeuten

Anfänger, .die 1952 eine eigene Bienen­
wirtschaft beginnen wol\olen un,d eine gewisse
,Vorbildung nachweisen können, erhal,ten
Ankaufsbeiträge für ,die erstmalige Anschaf­
fung von neuzei,taichen Bienenbeuten. Die
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Anträ,ge sind bis 20. Oktober 1951 bei der
BezirkSJbaue,rnkammeT einzureichen,

Steueraufklärung
Es wird dringend empfohlen, die jetzt zur

Aussendung kommenden Einkommen- und
Umsatzsteuerbe-scheide für 1950 zu überprü­
fen. In besonders dann, wenn Holzverkäufe
getäHgt wurden und die Schlägerung in
Eigen!Tegie vor,geno=en wurde und wenn
Investicionen gemacht wurden. Bei den
Steuerbescheiden über die pauschaliertelandwirtschaftliche Umsatzsteuer ist insbe­
sonders dann Vorsicht geboten, wenn bei
der Be-rechnung der Steuerbasis keine De-
1ajijanga'ben erfo lgten, sondern nur -das Wort
"unverä,ndert" aufscheint. Bei der Oberprü­
fung alle Unterlagen mitbringen (Durch­
schrift der abgegebenen Steuererklärung]
und Termine einhalten, da nach Ablauf der
vierwöchigen Rechtsmittelfrist kein Ein­
spruch mehr möglich i I.

ANZEIGENTEIL
_
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Dank
Für die bewiesene Anteilnahme an­

läßlich' des Ableben meines lieben
Gatten, Herrn

Regierungsrat
Alois Keßner

sowie für die zahlreiche BeteHigung
am Begräbnisse und die vielen Kranz­
und Blumengaben danke ich herz­
liehst.
Wai,dhofen a,Y" im Oktober 1951.

Anna Keßner.

Dank
Für die zahlreichen Beweise der

Anteilnahme. die wir anläßlich des
Ablebens unserer lieben, guten Ga t­
tin, Mutter und Großmutter, der Frau

losela Großauer
erhalten haben, sowie für die schönen
Kranz- und Blumenspenden danken
wir auf diesem Wege überallhin
herzliehst. Besender danken wir den
Eisenbahnern. Nachbarn, Freunden
und Bekannten, w-elche unserer lieben
Toten das let�t'e Geleite gaben.
Waidhofen a.Y., im Oktober 1951.

Familien Großauer
und alle übrigen Verwandten.

Dank
Für die Anteilnahme am Tode un­

ser er Mutter sagen wir überallhin
unseren besten Dank; besonders auch
Herrn Prim. Dr. Christdan für alle
seine Bemühungen und Herrn Pe äla­
ten Dr. Landlinger fü'� die tröstenden
Worte und persönliche Einsegnung
am Grabe.
Wai·dihofen a. Y" im Oktober 1951.

Familie Ing. Ferd, Göttllnger,

Dank

Für die zahlreichen Beweise inni­
ger Anteilnahme, die uns anläßlich
des Ablebens unserer lieben Schwie­
germutter und Großmutter, der Frau

Rosioa Pechhacker
zugekommen sind, sagen wir auf die­
sem Wege herzlichen Dank. Ganz be­
sonders danken wir dem Hochw.
Gei tl. Rat P: Florian Feßler, dem
Kirchenchor, dem Männ.ergesangver­
ein sowie adlen lieben Freunden und
Bekannten für die so zahlreiche Be­
teiligung am Leichenbegängnis und
für die vielen Kranz- und Blumen-
penden.
Ybbsitz, im Oktober 1951.

Josef Pechhacker Rosina Pechhacker
Enkel. Schwiegertochter

OFF E N E S TEL L E N

Ko··chl·n (Wi,rtschaftilrin} oderl elb-
ständi,ge Hausgehilfin mLt
�uten Kochkenntnissen,

treu und verläßlich, für modern einge­richteten GeschäHshaushalt neben Stu­
benmi�dchen zu besonder guten Bedin­
gungen ge ucht. Eigene Zimmer mit
Fließwasser und Nühmaschine steht zu!'

Verfügung. Kaufhaus Grießler, Scheibbs.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Verläßlicher

Landarbeiler
selbständig, wird zu sofortigem Ein­
tritt bei voller Verpflegung ge ucht.Lohn nach Vereinbarung. Wetty Raab,Gasthau.s und Sägewerk, Ybbsitz. 840

Freitag, 12. Oktober 1951

cYq���%R.J/·
unö not (emS Illothen IDOl' es norh [0 magerIDi� ein ,fleu[d)recR, meil es nid]t trinaen moüte.
Rbee 005 IDOl' kein lfigenrtnn öee kleinen Ilrin-3ernn. Die gute, na�r!Jofte mild] !Jot leiber im jutten

Ainbermogen grobe älumpen geronnener mild) gebilbelunb öos hot grorüffit. Darum hot es bie mild] •

gefürd]tet unb rtd) b.agegen gerträubt. Je�t
Irinkt es gerll unö niel, ID�il bie mild! in

_
arte jlomd)en �III hureQ eine mi(d]ung

U�lbl'''/mit ZIem Aruapp·ffial3koffee ..
.. 1-

Kathreiner �':i

E M P FEH L U N GEN

Graphologe Karl John, Sonntag, 9-12 Uhr,Gasthof Rö cklinger, Wai,dhofen a.Y. 730

EChtes Vollkornbrot
und Graharngebäck
wird wi eder erzeugt!

Bäckerei Karl Piaty
Waidhofen a.Y., Untere Stadt, Tel. 99

fahrten im In- und Ausland
mit l'sltzi2em Kleinomnibus und 6sitzl2em PersonemIJu2en
Meine umfangreichen Gebiets- und Orts­
kenntnisse stehen Ihnen bei Beratung
stets zur Verfügung. Meine 23jährige 845
Fahrpraxis verbürgt Ijine sichere und
verläßliche Durchführung der Aufträge.

HietllJu2en- und TUXi-Unternehmun2 Kohout
Waidhofen a. v., Wienerstraße 37, Tel. 243 oder 49

Die Sodawasser-Erzeugung
der Gastwirte von Waidhofen o. Y. und Umgebung
reg, G. m. b. H.

ladet ihre geschätz+en Mitglieder zu der am

Montag den 15. Oktober 1951 um Y,3 Uhr
nachmittags in Frau Webers Gasthaus, Waid­
hofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 7, tat!­
lindenden

Generulversn�mlung
herzl ichs t ein. Um zahlr eiches und pünkt­
liches Erscheinen wird ersucht.

834

AuchSie
wollen ,billig koulen
vje r s u ch e n Sie es' doch einmal im

Kaufhaus Schußzer
Hilm-Kematen 838

Jqsef Baumann, Obmann.

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

Fr eit ag, 12. Oktober. 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 13. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Scnntag, 14. Oktober, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Wirbel um Mitternacht
Ein köstliche-s Lustspiel mit Wolf Albach­
Retty, Paul Kernp, Vera Molnar u. v. a. Ju­
gendfrei ab 14 Jahre.
BeipJ'og,ramm: Hohe Schule am Arlberg.
Samstag, 13. Oktober, 4.15 Uhr
Sonntag, 14. Oktober, 2.15 Uhr
G 'I' oß e M ä r c h e n .v 0( T s It el I u n gen
Märchen und Schnurren
Eine bunte Folge mit dem beliebten Kasperl
au dem ErfolgsWm .,Immer wieder Glück".
Einheit poreis 2 Schilling.

------

Montag, 15. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 16. Oktober. 6.15, 8.15 Uhr
Die Sonnenbrucks
Ein Film nach .dern gleichnamigen Schau­
spiel von Leon Kruczkowski mit Eduard v .

Winterstein, Maly Delschaft, Ursula Burg,
Irene Korb, Raimund Schelcher u. a. Ju­
gendf,rei.

5-Uhr-Tee

PDr Ihren Wintermunlel
die schönste Pelzverbrämung bei Franz
Leibetseder, Kür chnermeister , Waid­
hofen a. d, Ybbs, Hoher Markt 24. 808

Mittwoch, 17. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 18. Oktober, 6.15, 8.15 Uh>r
Zärtliche Abenteuer
Da große Lust'piel mit Musik von Joh.
Strauß, Heuberger, Millöcker, Offenbach,
Zeller, Suppe, Pau! Lincke, mit Mar.gotHiel eher, Gisela Schmi.dting, Karl Schön­
beck, Gustav Knuth. Theodor Danegger u. a.

Jugendfrei ab 14 Jahre.

Er kommt

Jede VVoche die neUe VVochenschaul

der beliebte

Eingesandte Reparaturen und Rezepte,
auch für Krankenkasse, werden post-

wendend erledigt 221

Optiker Sorgner
Amstetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

Beachten Sie unsere Anzeigen!

die Familienunterhaltung für alt
und jung im

Schloß-Cafe Zell

Sonntag, 14. Oktober 1951

Hendl- und.
Krenfleischschmaus

im Ga thaus ReiHer, Wie­
nerstraße 20. Auch Mit-
1agstisch steht schon be­
reit. Es laden h iezu höf­
liehst ein

Max und Resi Heitter

Einladung
zu der am 14. Oktober 1951 im
Gasthaus Heigl [Scha tzö d], Kon­
radsheirn, stattfindenden

ErÖffnung eines
neuen Tanzbodens

Beginn 3 Uhr nachmittags. Ein-.
tritt 3 S. Um zahlreichen Besuch
bitten 823

Josef und Hutbilde Hel21

VER S CH' E DEN E S

F.lügel
Marke Berger, für Gasthaus oder
Verein geeignet, zu verkaufen.

833 Oberlehrer Fischer, Böhlerwerk 26.

Hautausschlag,
sofort beste
Obsteig, Tirol.

Ekzem, Flechten beseitigt
Naturpräparat. Universum,

835

Molarrod NSO.
200 cm3, generalüberholt, in bestem
Zustand zu !Verkaufen oder gegen125er-M�schine, Type egal, zu t�u-
ehen gesuch'1. Dernberger, Wal.d-
hofen a.Y., Unterzell 19. 844

Gitterbett, sehr· kl-ein, zu kaufen gesucht.
Koller, Zell, Hol.zplat�gasS0 6. 846

Radioapparal
zu verkaufen. Adres e in oder Ver­
wal'tun.g des Blattes. 848

Schaf mit Junglamm gegen M,astschaf ZU

vertauschen. Ebner, Waidhofen, Untere
Stadt 17. 850

Eigentiimer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waldhofen a. Y.,
Oberer Stadtpla�z 31. Verantwortlich: Alob
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Ober.r

Stadtplatz 31.


